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Die Reichsbank im Jahre 1913.
Die Entwicklung der Reichsbank im Jahre 1913

zeigt, wie der Bericht der Reichsbank feſtſtellt, zwei
ſcharf getrennte Perioden, die faſt genau
mit der Zweiteilung des Kalenderjahres identiſch
ſind. Das erſte Semeſter ſtand unter dem Einfluß
der bekannten politiſchen Vorgänge auf
dem Balkan, die mehr als einmal auch die euro
päiſchen Mächte mit ſich zu ziehen drohten mit Be
ginn des zweiten Semeſters rückte dann der Friede
immer näher, bis er ſchließlich im Auguſt in Bukareſt
endgültig beſiegelt wurde. Eine ungewöhnliche An
ſpannung auf dem Geldmarkte und ſtarke Anſprüche
an die Reichsbank waren die Folge, zumal die wirt
ſchaftliche Aufwärtsbewegung noch in vollem Gange
war. Mit der Ruhe auf dem Kriegsſchauplatz ging
aber entgegen der Erwartung ein Rückgang der
geſchäftlichen Hochkonjunktur Hand
in Hand, und die damit im Zuſammenhang ſtehende
Verminderung der Börſentätigkeit ſowie der all
mähliche Rückfluß der aus Kriegsfurcht theſaurierten
Gelder ließen den Geld markt bald wieder flüſſi
ger, den Status der Reichsbank fortſchreitend beſſer
erſcheinen. So kam es, daß ſie noch am 27. Oktober
den Dis kont von 6 auf 5 Proz. und ſogar am
12. Dezember weiter auf 5 Proz. herabſetzen konnte.

Eine weſentliche Stütze fand die Beſſerung des Status
der erheblichen Verſtärkung des Goldbeſtan-

er, wie der Bericht hervorhebt, abgeſehen von den
ſen gufgeſtgpelter Gelder und. z

arrung39 t w e e Gder denſſchen Handelsbilanz und damit zuſammenhängende
ſtarke Goldankäufe im Auslande zurückzuführen iſt. Der
Goldbeſtand war am Jahresſchluß mit 1170 Mill. Mk.
um 393 Mill. Mk. höher als Ende 1912.

S Die Tätigkeit der Reichsbank eigt unter
dieſen Umſtänden faſt durchweg eine erhebliche Zu
nahm e, und dementſprechend hat ſich auch der Gewinn
geſteigert iſt doch der durchſchnittliche Bankdiskont um
9,939 Proz. alſo nahezu 1 Proz. höher als im Vorjahre.
Das Reich hat vom Reingewinn diesmal einen Betrag von
31,02 Mill. Mk. erhalten, d. i. der bisher höchſte Betrag
mit Ausnahme des Jahres 1907, wo er ſich auf 3451 Mill.
Mark belaufen hatte.

Die Geſamtumſäte ſind von 118,99 auf 422,34Milliarden Mark geſtiegen, alſo nahezu 100 Milliarden
mehr innerhalb der letzten vier Jahre. An Bank
wo ten waren durchſchnittlich 1958,17 Mill. Mk. im
Umlauf gegen nur 1782,0 Mill. Mk. im Vorjahre. Die
Steuergrenze iſt gleich dem Jahre 1912 19mal
überſchritten worden dagegen beträgt die hiervon zu ent
richtende Steuer diesmal nur 83,67 Mill. Mk. gegen
damalige 463 Mill. Mk. Auf Giro konto wurden
189,60 Milliarden Mark vereinnahmt und 189,55 Milliar
den Mark verausgabt; der durchſchnittliche Beſtand er
gab 313,72 Mill. Mk. (1912: 320,57 Mill. Mk. Die
Zahl der Kontoinhaber iſt von 25 637 auf 26 148 geſtiegen.

ei den 24 Abrechnungsſtellen wurden ins
geſamt 73,63 Milliarden Mark abgerechnet (1912: 7254
Milliarden Mark), die Stückzahl der Einlieferungen er
höhte ſich von 14942 884 auf 15589 659 und die Zahl der
Teilnehmer von 257 auf 270. Der durchſchnittliche
Metallk beſtand betrug 1850,66 Mill. Mk. d.
147,07 Mill. Mk. mehr als 1912. Am 31. Dezember be
ſtand der Metallvorrat aus 128,66 Mill. Mk. Gold in
Barren und fremden Münzen, 724131 Mill. Mk. Gold in
deutſchen Münzen und 276,83 Mill. Mk. in Scheide
münzen, insgeſamt alſo 1446,80 Mill. Mk. An Gold
barren und ausländiſchen Goldmünzenwurden im Jahre 1918 für 317,15 Mill. Mk. (1912.
193,10 Mill. Mk. angekauft, und es verblieben am
31. Dezember im Beſtande 428,92 Mill. Mk. An Pla b
wechſeln wurden angekauſt 1630,50 Mill. Mk. an
Verſandwechſeln 7109,57 Mill. Mk. an Wechſeln
auf das Ausland 882,51 Mill. Mk. An Geſamt
ewinn aus dieſen Geſchäften ſind 68,27 Mill. Mk. mit

hin 921 Mill. Mk. mehr als im Vorjahre aufgekoinmen.
Jm Lombardverkehr wurden 104 844 Darlehen mit
3041,78 Mill. Mk. neu ausgeliehen, dagegen 94591 Dar
lehen mit 3124,01 Mill. Mk. urückgezahlt. Die
ſchnittliche Anlage

n unbezahlt

Jahresſchluß auf 3154,41 Mill. Mk. mit 269 889 Depots
an Gebühren werden 2,05 Mill. Mk. vereinnahmt.

h e 7 chre Der awirtſchaftsminiſter. Das Darlehen wird bis zu

mit neuesten Marktnotierungen

Mittwoch den 11. März I.
Der Geſamtgewinn der Reichsbank iſt von

69,79 auf 83,45 Mill. Mk. geſtiegen. Nach Abzug der
Verwaltungskoſten im Betrage von 22,59 Mill. Mk. der
Notenſteuer mit 8,67 Mill. Mk. der an den preußiſchen
Staat zu zahlenden 1,86 Mill. Mk. und diverſer Abſchrei
bungen uſw. insgeſammt 32,84 Mill. Mk., verbleibt ein
Reingewinn von 50 Mill. Mk.Hiervon entfallen auf das Reich 31,02 Mill. Mk.
die Anteilseigner I5,16 Mill. Mk. Proz.
6,95 Pros.), auf den Reſervefonds 4,43 Mill. Mk. Der
Reſervefonds hat nunmehr die Höhe von 74,48 Mill. Mk.

Als Eigentümer der Reichsbankanteile
waren am 31. Dezember 1913 16646 Jnländer und
2153 Ausländer in den Stammbüchern der Reichsbank
eingetragen. Von Zweiganſtalten wurde 1 Neben-
ſtelle neu eröffnet. am Ende des Jahres waren 97 ſelb
ſtändige Anſtalten, 379 Nebenſtellen mit Kaſſeneinrich
tung, 7 Nebenſtellen ohne Kaſſe und 4 Warendepots, ins
geſamt 487 Zweiganſtalten vorhanden. Die Zahl der
n hat ſich weiter um 82 am Jahresſchluß er

öht.

Der Geſetzentwurf über die Förderung
der inneren Koloniſation

im Königreich Preußen, den die Fortſchritt
liche Volkspartei im Abgeordnetenhaus ein
gebracht hat, hat folgenden Wortlaut:

S. I. Der Staatsregierung wird ein Fonds von
300 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt, um
Staatsdarlehen für ländliche Betriebe zu gewähren,
die von Korporationen des öffentlichen Rechts, von
gemeinnützigen Anſtedlungsgeſellſchaften oder Privat
perſonen zum Zwecke der inneren Koloniſation er
richtet werden. Uber die Zulaſſung ge

bei einem Stellenwert von mehr als 10 000 Mk. bis
zu des Stellenwertes (Wert des Grundſtückes und
der Gebäude) gewährt.

8 2. Als Ziele der inneren Koloniſation ſind an
zuſehen: Schaffung neuer leiſtungsfähiger Land
gemeinden in gemiſchter Koloniſation durch An
ſetzung von kleineren, mittleren und größeren Bauern
ſowie von Landarbeitern und Handwerkern.

2. Seßhaftmachung von Landarbei-
tern in ſolchen Gemeinden, in geeigneten Fällen
auch ſolchen Gutsbezirken, in denen ausreichende
Arbeitsgelegenheit bei mehreren Arbeitgebern vor
handen iſt.

3. Verpachtung von Wohnungen und
kleinen Landſtücken an ſolche Arbeiter, denen
die Mittel zur Erwerbung von Landarbeiterſtellen
fehlen. Soweit den Gemeinden das dazu erforder
liche Land fehlt, können ihnen auf Antrag aus dem
im 8 l genannten Fonds Mittel zu deſſen Erwerbe
zur Verfügung geſtellt werden. Nach Möglichkeit
ſind zu dieſein Zwecke Domänen und forſtfiskaliſche
Grundſtücke bereit zu ſtellen

Beſiedlung der Moore und Odländereien.
S. 3. Für die einheitliche Leitung und Beaufſſich

tigung der im S 2 bezeichneten inneren Koloniſation
ſowie zur Gewährung der Staatskredite dafür wird
im Landwirtſchaftsminiſterium eine Abteilung
für innere Koloniſation“ errichtet. Für
die einzelnen Provinzen werden beſondere leitende
Beamte angeſtellt, denen für die örtliche Leitung und
Beaufſichtigung der Anſiedlungstätigkeit geeignete
Beamte beigegeben ſind. Bis zur Ernennung der
provinziellen und örtlichen Beamten werden deren
Aufgaben von den General und Spezial-
kommiſſionen übernommen

8 Die Staatsdarlehen werden an die
im 8 l genannten Korporationen, Geſellſchaften und
Privatperſonen nach folgenden Grundſätzen gewährk:

I Die Auszahlung des Staatsdarlehens erfolgt
nach ordnungsmäßiger Einrichtung der Stelle.

Auf Antrag können Vorſchüſſe gewährt werden.
2. Das Staatsdarlehen wird auf die Stelle ein

getragen und mit 3 v. H. verzinſt.
Nach Ablauf von 3 Jahren iſt fährlich 1 v. H.

des Staatsdarlehens abzutragen. Auf Antrag kann
die Friſt bis auf 5 Jahre verlängert und die Ver
zinſung, ſowie in beſonderen Notfällen der Tilgungs-
betrag ein Jahr, in Ausnahmefällen höchſtens zwei
Jahre geſtundet werden.

Bis zum Eintritt der erſten Tilgung ſteht dem
Staat bezw. der von ihm ermächtigten Korporation
das Rückkaufs recht zu dem der Beleihung zu
grunde gelegten Stellenwerte zu. Jn beſonderen
Fällen können Aufwendungen, die dem Grundſtück
dauernd zugute kommen, dem Stellenwerte zugerech
net werden.

Die nach S 2 Ziffer 3 den Gemeinden zu gewähren
den Darlehen werden mit 3 v. H. verzinſt und mit
I v. H. abgetragen. S

S 5. Zur Regelung der öffentlicherechtlichen Ver
hältniſſe und zur Deckung der dadurch entſtehenden
Koſten wird eine Beihilfe von 1000 Mk.
für jede ordnungsmäßig eingerichtete Stelle aus dem
im S genannten Fonds zur Verfügung geſtellt.
Über die Verwendung beſchließt die im 8 3 genannte
Behörde

Die zu dem in Abſatz 1 genannten Zwecke nicht ver
wendeten Beihilfen fließen einem zu bildenden
Ausgleichsfond s zu. Aus dieſem Ausgleichs-
fonds können Mittel zur wirtſchaftlichen Förderung
der Anſiedler verwendet werden. Entſtehen durch
die Anſiedlungen größere Koſten für außergewöhn-
liche Wegebauten und Meliorationen, ſo können durch
den Miniſter für Landwirtſchaft aus dem im 8
genannten Fonds beſondere Beihilfen gewährt
werden.

S 6. Die aus Anlaß dieſes Geſetzes ſtattfindenden
Alte der nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit ſind ſt e m pel

nd ſeuerſretDem Landtage iſt jährlich über die Aus-
führung dieſes Geſetzes, ſowie über die Einnahmen
und Ausgaben des im 8 1 genannten Fonds
Rechenſchaft zu geben.

S 8. Das Staatsminiſterium wird ermächtigt, zur
Bereitſtellung der im S l genannten Mittel eine
Anleihe aufzunehmen.

Der Kongreß ſüdruſſiſcher Exporteure

in Kiew
hat bekanntlich in einer Reſolution gefordert, Rußland
müſſe ſich von der für eine Großmacht erniedrigenden wirt
ſchaftlichen Abhängigkeit von Deutſchland be
freien Anverzüglich ſollten Maßnahmen ergriffen wer
den, um die Handelsbeziehungen zu anderen Staaten zu
fördern. Rußland müſſe die engliſchen, belgiſchen und
holländiſchen. Märkte erobern, wo es keinen agrariſchen
de n gebe.“ Demgegenüber erſcheint es u
die Entwicklung des ruſſiſchen Exports nach n h
an der Hand der amtlichen Statiſtik mit einigen Zahlen
zu beleuchten.

Die Gefamteinfuhr aus Rußland betrug im
Jahre 1880- 330,4 Millionen Mark. Sie ſtieg bis 1905
auf 972,5 Millionen und iſt ſeitdem, mit Ausnahme von
4908, in dem ein kleiner Rückſchlag eingetreten iſt ununter
brochen bis auf 1634,2 Millionen Mark im Jahre 1911
angewachſen. Jnſolge der guten deutſchen Ernte in Jahre
1912 trat in letzterem Jahr wiederum ein Rückgang ein,
immerhin belief ſich die Einfuhr aus Rußland im ge
nannten Jahr auf 1527,9 Millionen Mark, hat ſich alſo ſeit
1880 verfünffacht. Von den 1527,9 Millionen Mark
der Einfuhr 1912 entfielen 1411,3 Millionen Mark oder
92,4 Proz. auf land bezw. forſtwirtſchaftliche Erzeugniſſe
In erſter Linie iſt an dieſer enormen Steigerung Gerſt e
gteiligt. DieEinfuhr hiervon betrug 1880: 8,7 Millionen

Mark, ſie ſtieg bis 1905 auf 115,8 Millionen Mark und iſt
ſeitdem, nachdem durch den Handelsvertrag der
Zola s für Futtergerſte von 2 Mark auf 1,80 Mark pro
Doppel Zentner vom März 1906 ab er mäßige war,
ſtändig bis auf 418,1 Millionen Mark im Jahre 1911 an
gewachſen, während 1912, infolge der guten deutſchen Ernte,
für 317,4 Millionen Mark Gerſte aus Rußland eingeführt
worden iſt. Das Jahr 1913 zeigt wiederum eine erhebliche
Zunahme gegenüber dem Vorjahr, die W en Wert
angaben e zur Zeit noch nicht feſt. Die Menge der
aus Rußland eingeführten Futtergerſte betrug 1912:
21443 128 Doppel-Jentner, dagegen 1913: 27 613 232
Doppel Zentner Schon dieſer eine Artikel deſſen Einfuhr
aus Rußland im Laufe der letzten 82 Jahre um den
hundertfachen Betrag geſtiegen iſt, ſollte den
ruſſiſchen Exporteuren zeigen, daß der deutſche Markt für
ihre Erzeugniſſe unentbehrlich iſt. Jm Durchſchnitt der
letzten Jahre betrug die geſamte Gerſteneinſuhr in Bel
gien, Niederlande und Großbritannten 318
Millionen Mark. Das iſt etwa eine ebenſo große Geſamt
einfuhr in den drei Ländern zuſammen wie
Deutſchland allein aus Rußland an Gerſte bezieht
Es muß daher bezweifelt werden, ob Rußland in der Lage
en würde, dieſe Gerſtenmengen neben den ſchon jetzt be
tehenden Lieferungen dorthin in Belgien, den Nieder
landen und Großbritannien noch unterzubringen



Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
erfolgte am Montag ein neuer agrariſcher Vorſtoß Der
bündlkeriſche Antrag auf Vorlegung von allerhand Denk
ſchriften über die Vörſentätigkeit und die Emiſſionen i
nichts weiter als ein Agitationsſtückchen, um in die ſchlaff
werdenden Segel des Bundes der Landwirte neuen Wind
hineinzubekommen. Eine kleine Hetze gegen die Börſe iſt
fa noch immer in konſervativantiſemitiſchen Kreiſen ſehr
beliebt geweſen. Die Attacke auf die Börſe iſt gerade in
dieſem Zeitpunkte um ſo ungerechtfertigter, als ſich be
kanntlich die Verhältniſſe gebeſſert haben und die ge
waltige Uberzeichnung der neuen Anleihe den Beweis er
bracht hat, daß das Zutrauen zu den heimiſchen Werten
und beſonders zu den Stagatsanleihen noch immer vor
handen iſt, wenn nur erſt der richtige Typ gefunden iſt.
Beſonders gegen die Anterſtützung ausländiſcher Anleihen
richtete ſich der Kampf der Roeſicke und Genoſſen. An derAntwort des Miniers Sydow aber werden ſie keine
reine Freude gehabt haben. Dieſer verhielt ſich ſehr
zurückhaltend gegenüber den Vorſtößen der Agrarter, und
der Abg. Mommſen wies die Zweckloſigkeit und Verfehlt
heit der vbündleriſchen Vorſchläge noch eingehender aus
der Fülle ſeiner Sachkennknis heraus nach. Beſonders
waren die Nachweiſe dafür intereſſant, daß die ausländi
ſchen Emiſſionen häufig im deutſchen Jntereſſe notwendig
ſeien, um der Induſtrie die Möglichkeit zur Betätigung in
ausländiſchen Anternehmungen zu geben und e ihre
Wettbewerbsfähigkeit zu erhöhen, um den deutſchen Kredit
d r und um e politiſche Ziele zu erreichen.

it Recht konnte auch Mommſen darauf hinweiſen, daß
gerade die deutſche Börſengeſetzgebung mit ihren vielfach
rigoroſen Beſtimmungen das deutſche Kapital zur Ab
wanderung nach ausländiſchen Anternehmungen veranlaßt
habe; ſeit dem letzten beſſeren Börſengeſetz iſt die Be
teiligung an ausländiſchen Papieren auch geringer ge
worden. Von neuen Denkſchriften verſprach ſich der fort

Redner ſehr wenig, zumal da die ziffernmäßigen
ngaben über die Emiſſionen bereits vorhanden ſind. Die

Börſe a überhaupt keine el en und der Staats
kommiſſar, über deſſen Tätigkeit ebenfalls eine Denkſchrift
verlangt wird, iſt in der Lage, über alle Dinge der Börſe
genau unterrichtet zu ſein. Der konſervative Antrag iſt
nichts als ein neuer Verſuch, der landläufigen Abneigung
gegen den „Giftbaum“ Vörſe Vorſchub zu leiſten; aber er
iſt ein Verſuch mit untauglichen Mitteln, und er dürfte
daher, beſonders nach der Haltung der Regierung und den
ſachverſtändigen Darlegungen der Linken, ein Schlag ins
Waſſer bleiben.

Balkanngchrichten.
Ein öſterreichiſchmontenegriniſcher Grenzzwiſchenfall.
Als ein bezeichnendes Beiſpiel dafür, wieviel man ſich

von der Möglichkeit dauernder Ruhe auf dem Balkan ver
ſprechen darf, kann der jüngſte Balkanzwiſchenfall dienen,
der aus dem Nichts heraus erwachſen iſt und dem von
Jahr zu Jahr brennender werdenden Gegenſatz hen
Sſterreich Angarn und den ſelbſtändigen üdſlawiſchen
Staaten von neuem eine ſcharfe Betonung gibt. Auf der
Grenze zwiſchen Bosnien und Montenegro iſt es zu einem

Weſen dw J hriniſchen Abteilung gekommen, bei der nach einer aus
etinje ſtammenden Lesart e vier Montenegriner ge

tötet ſein ſollen. Die aus öſterreichiſcher Quelle kommen
den Nachrichten bezeichnen das ſtrittige Grenzgebiet, um
das der Kampf entbrannte, als unzweifelhaft e
ein bloßes Verſehen der montenegriniſchen Truppe er
ſcheint jedoch auch wieder ausgeſchloſſen, da die Regierung
von Montenegro in gutem Glauben an ihr Recht ſofort
offizielle Beſchwerde bei dem öſterreichiſchen Geſandten in

etinje erhoben hat. Aus Serajewo, der Hauptſtadtvon Westen wird über den Zwiſchenfall folgendes ge
meldet Eine montenegriniſche Patrouille
unter einem Oberleutnant verwehrte einem öſterreichi
ſchen S et vereng e das Betreten eines Raumwegs bei Metalka, der unſtrelntg ſich auf bosniſchem Ge
biet befindet. Der Grenzjägerzug ehe den Weg undbehauptete ihn, da gütlithes Zureden ſich als vergeblich

erwies, mit Waffengewalt.
Eine Meldung der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ ſtellt

den Vorfall folgendermaßen dar: Auf dem Metalkaſattel
in Bosnien, einem Gebiet, daß zweifellos zu Bosnien ge
hört, jedoch von den Montenegrinern als ſtrittig bezeichnet
wird, ſchoß eine montenegriniſche Abteilung
auf den öſterreichiſchen Grenzpoſten. DerGrenzpoſten erwiderte das Feuer, woree die montene
n Abteilung ſich zurückzog. Verluſte ſind nicht zu

verze nen.
Die Opfer.

Cetinje, 9. März. Nach den neueſten Meldungen
wurde bet dem Grenzzwiſchenfall ein Montene-
griner getsket und fünf verwundet, darunter
drei ſchwer. Einer der Schwerverwundeten iſt geſtorben.

Die Unterhandlungen vor dem Zwiſchenfall.
Cetinje, 9. März. Amtlich wird bekannt gegeben,

daß nach ergänzenden Berichten der Bezirksvorſteher von
Cajnica ſich geſtern vor dem Angriff auf Sjenokos nach
Metalka begeben und verlangt habe, daß die Montene
griner Sjenokos verließen, da es zu HſterreichAngarn ge
ch Der montenegriniſche Offizier habe dies mit der

rklärung verweigert, daß das Gebiet montenegriniſch
ſei. Der Bezirksvorſteher habe ſich auf öſterreichiſch
ungariſches ebiet zurückbegeben und Sjenokos an
greifen laſſen.

Ein Vorſchlag zur Beilegung.
Sarajewo, 9. März. Aus Anlaß des Zwiſchen

falles richtete der montenegriniſche Bezirkshauptmann an
den bosniſchen Bezirksvorſteher von Cajnica ein Schreiben,
worin er ſein Bedauern über den Vorfall ausdrückt
und einen Vorſchlag zur Beilegung desſelben macht.

Die Feſtſtimmung in Durazzo.
Die Feſtſtimmung, in die Albaniens Hauptſtadt durchdie Ankunft des Sie Wilhelm verſetzt worden iſt, dauert

immer noch an. ie aus Durazzo gemeldet wird,
empfingen im Laufe des Sonntages der Fürſt und die
Fürſtin von Albaniten zahlreiche Deputationen aus
dem Jnnern des Landes und Abordnungen ausländiſcher
albaniſcher Kolonien. Jn der Stadt herrſchte auch am
Sonntag feſtliche Stimmung; eine zahlreiche Menſchen
menge durchzog die Straßen unter Abſingung von National
liedern und unter Hochrufen auf den Fürſten. Am Abend
war die Stadt wieder illumintert.

Wie aus Skutari berichtet wird, trifft am Dienstag
eine gus 500 Miriditen und Maliſſoren beſtehende Hul

montene-

S n d unter Führung des Erzbiſchofs
Sereggi in Durazzo ein.

Die Bildung des Miniſteriums.
Fürſt Wilhelm hat Turkhan Paſcha das Amt des

Miniſterpräſidenten ängeboten. Turkhan Paſcha
e Eintreffen in Durazzo für den 12. März ange
ündigt.

Miniſterkriſis in Ftalien.
Giölitti will zurücktreten! Der „Tribung“

zufolge ſoll für Dienstag vormittag ein Miniſterrat ein
beruſen werden, der die parlamentariſche Lage prüfen ſoll,
welche durch die von der radikalen Gruppe des Parla
ments angenommene Tagesordnung geſchaffen worden iſt.
Am Dienstag nachmittag werde die Regierung dem Par
lament die von ihr getroffene Entſcheidung mitteilen,
nämlich die Demiſſion des Kabinetts. „Tri
bunga“ fügt hinzu Alle Gerüchte, denen zufolge Giolitti
der Krone bereits Vorſchläge über ſeinen Nachfolger ge
macht hätte, ſind verfrüht und leere Vermutungen

Aber die Vorgänge, die zu dem Entſchluß Giolittis ge
führt haben, wird folgendes berichtet: Die radikale
Gruppe des Parlaäaments hat am Sonnabend nach
mittag eine Tagesordnung angenommen, in der erklärt
wird, daß mit dem Schluß der Diskuſſion über Lybien
eine politiſche Periode beendet ſei, in der es der Er
fahrung der Regierung, vervollſtändigt durch die wirkſame
Mitarbeit der radikalen Vertreter, gelungen ſei, erſprieß
liche demokratiſche und nationale Jdeen zu verwirklichen.
Gegenwärtig müſſe die parlamentariſche Lage ſchleunigſt
den immer deutlicher hervortretenden politiſchen Ver
ſchiedenheiten Rechnung tragen, damit das Parlament
imſtande ſei, durchaus demokratiſche Reformen vorzu
bereiten und durchzuführen. Die Tagesordnung ent-
ſcheidet ſich dahin, daß man nicht länger bei
der gegenwärtigen parlamentariſchenGruppierungbleibendürfe. Wie die „Tribung“
meldet, wurde dieſer Beſchluß der radikalen Gruppe mit
neunzehn Stimmen bei vierzehn Stimment-
haltungen angenommen jedoch würden ſich die Ver
kreter, welche ſich der Stimme enthielten, aus Partei
diſziplin der Entſcheidung der Mehrheit fügen. Es bleibe
nunmehr abzuwarten, welche Wirkung dieſer Beſchluß auf
die radikalen Miniſter und die parlamentariſche Lage im
allgemeinen haben könne, aber man glaubt ſo fügt die
„Tribung“ hinzu, daß die wahrſcheinliche Demiſſton der
beiden radikalen Miniſter die Demiſſion des geſamten
Kabinetts zur Folge haben dürfte.

Giolittis letzter Erfolg. Die Kammer hat
am Sonnabend den Geſetzentwurf über die Ausgaben für
Libyen mit 237 gegen 47 Stimmen angenommen.

aPolitische Obersicht.
Sſterreichölngarn. Ein politiſcher Prozeß be

gann am Monkag in Lemberg gegen den 37 jährigen
Journaliſten Simon Bendaſtuk, den 23fährigen
orthodoxen Prieſter Max Sandowicz, den 32fährigen
orthodorxen Prieſter Jgnaz Rudym a und den 23fäh
rigen Rechtshörer Waſil Koldra. Es wird ihnen zur

keit entfaltet hätten, die auf Losreißung Galiziens
oder eines Teiles des Landes von dem e öſter
reichiſchen Staatsverbande oder Länderumfange angelegt
war, was den Tatbeſtand des Verbrechens des Hochverrats
nach Paragraph 58 des Strafgeſetzes begründet. Sando
wicz iſt überdies des Verbrechens der Religionsbeleidigung
angeklagt. Jn dem Hochverratsprozeß wollte ſich der An
geklagte Bendaſiuk bei der Angabe ſeiner Perſonalien der
bohe e Sprache bedienen. Der Vorſitzende des Gerichts
hofes ließ dies aber nicht zu, ſondern forderte die Ange
klagten auf, in der landesüblichen Sprache auszuſagen, da
eine Ausſage in fremder Sprache als Verweigerung der
Ausſage angeſehen werden würde. Der Verteidiger er
klärte ſodann, die Angeklagten würden ſich bei ihren Aus
ſagen des landesüblichen rutheniſchen Jdioms bedienen.
Darauf erfolgte die Verleſung der Anklageſchrift.

Rußland. Fürſt Alexander Lieven, Vizeadmiral und Generalſtabschef der ruſſiſchen Marine iſt am
Sonntag früh im Schnellzuge zwiſchen Venedig und Adine
von einem Herzſchlage betroffen worden. Der Fürſt war
in Begleitung ſeiner Gemahlin auf der Rückreiſe von Nizza
begriffen, wo er den Winter zur Erholung von den Folgen
einer ſchweren Lungenentzündung verbrächt hatte. er
Leichnam wurde vorläufig im Warteſaal dritter Klaſſe in
Udine aufgebahrt. Fürſt Lieven ſtand im 53. Lebens
jahre er hinterläßt keine Kinder. Einer Petersburger
Meldung des Blattes Excelſior zufolge wurde der Po li
S dem Theba ze w dieſer Tage in ſeinem Buregu
von dem Polizeileutnant Jwanow erſchoſſen. Ob
private oder dienſtliche Streitigkeiten Grund zu der Tat
geweſen, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

England. Wüſte Süuffragettenkrawalle
ſpielten ſich am Sonntag nachmittag auf dem Trafalgar-
Square in London ab. Die „Männerliga für Frauen
ſtimmrecht“ hatte eine Demonſtration auf dem Platz ver
anſtaltet, zu welcher ſich, trotz des Regenwetters, viele
Tauſende Schauluſtiger eingefunden hatten. Kurz vorher
hatte die Polizei die Führerin der „Oſtlondoner Föderation
von Kampfſuffragetten“, Miß Sylvia Pankhurſt,
verhaftet, die unter der ſog. „Katzezund-MausAkte“
zeitweilig aus dem Gefängnis entlaſſen worden war. Als
die Verſammlung auf dem TrafalgarSquare das erfuhr,
brach ſie in tobende Wut aus. Miß Patterſon, die den
Vorſitz vom Sockel der NelſonsSäule aus führte, rief in
ſchrillen Tönen, man ſolle ihr zum Sturm auf Dow-
ning Street folgen. Jn kurzer Zeit ſetzte ſich auch eine
„Sturmkolonne“ der unternehmungsluſtigſten Elemente mit
Miß Patterſon nach Downing Street in Bewegung Dochnoch ehe der Zug nach Whitehall gelangt war, Jprengt

ihnen eine Abteilung berittener Schutzleuke entgegen. Nun
begann eine erbitterte Schlacht. Die Demonſtranten
ſchlugen mit Totſchlägern drein, die Schutzleute
gen ihre Stäbe und ritten die Menge nieder.

ach längerem Kampfe zerſtreuten die Beamten die Auf
rührer. Viele
Schutzmann wurde bewußtlos davongetragen. Eine An
ahl Rädelsführer wurden verhaftet, darunter auch MißHalterſon Frau Pankhurſt erhielt einen ſchrift

lichen Beſcheid vom Miniſterium des Jnnern, daß der
Miniſter auf ihre Petition an König Georg um
Empfang einer Deputation von Suffragetten
dem Herrſcher nicht habe raten können, die Bitte zu
gewähren. Frau Pankhurſt antwortete dem Miniſter

Laſtegelegte daß ſten ſeitdem Jahre e inLemberg und in anderen neten Galiziens eiſte n

wurden nicht unbedenklich verletzt; ein

darauf, ſie beſtreite den Miniſtern das Recht, ſich zwiſchen
ſie und den Thron zu ſtellen. Gemäß ihrem verfaſſungs
mäßigen Recht werde eine Deputation vom politiſchen und
ſozialen Frauenverein demnächſt dem König im Bucking
hamPalaſt aufwarten.

Spanien. Die ſpaniſchen Wahlen zu den ge
ſetzgebenden Körperſchaften haben am Sonntag ſtattgefun
den. Die Wahlen gingen in faſt ganz Spanien ruhig
vor ſich. Nur in Bilbao und Gifon kam es zu einem
Kugelwechſel zwiſchen Republikanern, Sozialiſten und
Konſervagtiven, wobei mehrere Perſonen verwundet und
eine getötet wurde. Jn Bilbao wurden mehrere Ver
haftungen vorgenommen. Jm Miniſterium des Jnnern
waren bis Montag nachmitkag noch nicht einmal die end
gültigen Wahlergebniſſe für Madrid bekannt. Die ge
meldeten Unruhen waren beſonders ſchwer in Beng-
galbon (Provinz Malaga), wo ein Gendarm vermißt
wird, ſowie in Bilbao, wo der Polizeichef verwundet
wurde. Auch bis zum Montag abend waren keine ge
nauen Ziffern bekannt. Allgemein wird berichtet, daß
die Miniſteriellen in faſt allen Wahlbezirken geſtegt haben.
Jn Madrid ſollen fünf Republikaner und drei Monar
chiſten gewählt worden ſein.

Perſien. Perſiſche Koſaken, die ſich in das
Jnnere des Landes begeben hatten, um die Manguren,
einen kurdiſchen Stamm, zu unterwerfen, wurden aus
einem Hinterhalt in der Umgebung von Tyrkeſch an
gegriſfen. Vier Koſgken wurden getötet. Auf ſeiten
der Kurden fielen Jbrahim Agg und mehrerer ſeiner
Stammesgenoſſen. Die große Mehrzahl der in Tehe
ran gewählten Medſchlis- Abgeordneten gehört den ge
mäßigten Parteien an.

Südamerika. An der Grenze von Kolumbien
und Venezuela iſt es zu einem Zwiſchenfall ge
kommen. Venezolaniſche Soldaten haben die Grenze über
ſchritten. Die kolumbiſche Regierung beauftragte ihren
Geſchäftsträger in Cargcas, formell hiergegen Einſpruch
zu erheben, Beſtrafung der Schuldigen zu verlangen und
der venezolaniſchen Regierung mitzuteilen, daß, wenn die
Grenzverletzungen fortdauern ſollten, die Behörden von
Kolumbien die notwendigen Maßnahmen ergreifen wür
den. Der Beſuch der deutſchen lhoktten-
diviſion in Buenos Aires war trotz der Ungunſt
der Witterung ein großes Ereignis für die Bevölkerung
der Hauptſtadt und die deutſche Kolonie. Am Sonnabend
ſtatteten Admira 9 Paſchwitz und der Komman
dant der „Skra gattenkapitän Retzmann, mit

Geſa enr der Provinz La Platahat das deutſche Ge
evideo angelaufen. Die
nienſchiffe haben ſich zurſchwader e von MonKommandanten der deutſ

Begrüßung der Marir an Land begeben.
Nord und Mittelgmerika. Nach Meldungen der mexi-

kaniſchen Konſtitutionaliſten ſind in einem Gefecht, das
am Dienstag im Staate Nuevo Leon ſtattfand, 80 Sol
daten der Bundestruppen, darunter ſechs Offiziere,
gefallen. Unbekannte Perſonen brachten den Leich
am des in Mexiko getöteten amerikaniſchen Antertanen

»Vergaras auf amerikaniſches Gebiet und verſchwanden
dann, ohne eine Spur zu hinterlaſſen. Das Opfer hat
zwei Schußwunden im Kopf und eine im Nacken und zeigt
Spuren, die darauf hindeuten, daß Vergaras gefoltert
worden iſt. Aus Veracruz wird gemeldet: Aus den
G n e core ſind hi uſend Gewehr z ngr. Menge Munition einge
Bewaffnung der Amerikaner im Falle eines Auſſtandes
nach der Hauptſtadt geſchickt worden, die anderen wurden
ur Verfügung des Admirals auf das amerikaniſche Flaggſhiff gebracht. Wie drahtlos aus Tam pieo gemeldet

wird, haben die Rebellen Altmira geſchlagen, der ſich
dann nach Tampico zurückzog. Der britiſche Kreuzer
„Hermione“. der deutſche Kreuzer „Dresden“ und die
Schlachtſchiffe der Vereinigten Staaten „Connecticut“ und
„Minneſota ſowie das amerikaniſche Lazarettſchi
„Solace“ ſind nach Tampico abgegangen. Auf Hait
haben neue revolutionäre Unruhen ſtattgefunden.
Das Schlachtſchiff „South Carolina“ hat Befehl erhalten,
ſich von Guantanamo nach Port au Prince zu begeben.

Deutschland.
Berlin, 10. März. Der Kaiſer hat Montag vor

mittag dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg einen
längeren Beſuch abgeſtattet. Prinz Friedrich Karl von
Preußen, der an Jnfluenza erkrankt war, iſt geſtern von
Danzig zu einem längeren Erholungsurlaub nach Schloß
Glienicke bei Potsdam abgereiſt.

Der König von Sachſen empfing am Montag in
Gegenwart des Miniſters des Kußern Grafen Vitzthum
v. Eckſtaedt den neu ernannten preußiſchen Geſandten
Grafen v. Schwerin zur Entgegennahme ſeines Be
glaubigungsſchreibens. Darauf fand Frühſtückstafel ſtatt.

Zum Wahlkampf in Vorna-Pegau nimmt die
„Altnatl. Correſpondenz des Abg. Fuhrmann eine eigen
tümliche Stellung ein. Sie wiederholt zwar ihre Ver
net daß der offizielle Kandidat der nationalliberalen
Partei in erſter Linie zu unterſtützen ſei, dann aber tritt
ſie mit verdächtigem Eifer für die Kandidatur Liebert
ein, für den Fall, daß der nationalliberale Kandidat aus
fällt. Herr Fuhrmann wird nicht ſo naiv ſein, anzu
nehmen, daß er durch ſolche Pränumerando Unterſtützung
die Poſition des eigenen Parteigenoſſen ſehr fördert. Wenn
die Wähler hören, daß der Gegenkandidat unter allen
Umſtänden in der Stichwahl unterſtützt werden müſſe, ſo
werden ſie ja geradezu dazu erzogen, ſich zu ſagen Der
andere kann ja gar nicht ſo ſchlecht n dann werden wir
ihn lieber gleich im erſten Wahlgange wählen! Herr
Fuhrmann hält es dann für nötig, ſich wiederum an der
fortſchrittlichen Volkspartei zu reiben und ihr im Stile der
konſervativen Klopffechter „Verrat an der Sache des Bür
gertums und des nationalen Staates“ vorzuwerfen. Durch
e ebenſo unſinnigen wie geſchmackloſen Anwürfe kann

bg. Fuhrmann nur bezwecken, das Verhältnis zwiſchen
ortſchrittspartei und nationalliberaler Partei zu ver

chlechtern. Es wäre wirklich an der Zeit, daß dieſem
reiben von den verantwortkichen Stellen der national

liberalen Partei entgegengetreten wird. Die „Deutſche
Tageszeitung“ dreht und windet ſich übrigens, um von der
Feſtſtellung, daß einige mit Namen genannte konſervative
Herren in der Stichwahl lieber für den Sozialdemokraten
äls für den Liberalen ſtimmen zu wollen erklärt haben,
loszukommen. Sie äußert unausgeſetzt ihre „lebhaften
Zweifel an dieſer Feſtſtellung. Das einfachſte wäre doch,
ſie wendete ſich brieflich oder telegraphiſch an jene Herren.
Sie werden ja doch zu erreichen ſein!

Eine Weg Warnung. Zum Nachfolger des
demnächſt aus ſeinem Amte ſcheidenden Direktors der

n 250 Gewehre ſind zur
u



u

handelspolitiſchen Abteilung des Auswärtigen Amts iſt,
wie bereits gemeldet, Generalkonſul Johannes aus
erſehen. Die „Deutſche Tageszeitung“ läßt dem kommen
den Direktor bereits eine Warnung zukommen. Sie
teilt mit, daß ſie mit Herrn Johannes früher manchen
Strauß habe ausfechten müſſen, ſie wolle ihm trotzdem
nicht von vornherein Mißtrauen entgegenbringen, ſondern
abwarten, wie er ſein Amt führen wird. Alſo, Vorſicht!

Die Verurteilung des Leutnants v. Forſtner, des
Helden unſerer „echten Preußen“, nebſt des Sergeanten
Höflich wegen Soldatenmißhandlung wird jetzt
indirekt n Von zuſtändiger militäriſcherSeite wird
nämlich dem „Wolffſchen Telegr. Bureau“ aus Straßburg
mitgeteilt, die Meldung, es habe auch eine Beſtrafung
von Soldaten, die über den Vorfall We haben ſollen
a falſch. „Dieſe Behauptung beruhe vielmehr auf
reier Erfindung Die „Straßburger Neue Ztg.

bemerkt zu dieſer Erklärung. Aus dem Wolffſchen Dementi
geht hervor, daß die Meldung ſtimmte, ſoweit der Leut
nant und der Sergeant in Frage kommen. Das genügt
n erſte, wenn man weiß, wie ſchwer ohnehin ſolche mili
äramtlichen n See zur Welt kommen. Daß Be
ſtrafungen von Soldaten erfolgt ſind, wird auch nicht ab
eſtritten, nur heißt es: „die über den Vorfall geſprochenhaben ſollen. Dieſe Einſchränkung des Dementis läßt

uns fragen „Soldaten ſind beſtraft worden aus
welchen Gründen denn, wenn nicht aus den angeführten?“

Sieben Zaberner Poſtbeamte bezw. Unterbeamte
haben infolge der Reuter Affäre ihre Strafverſetzung
um 1. April zugeſtellt erhalten. Das war nach dem Verallen des Staatsſekretärs Kraetke zu erwarten

Die braunſchweigiſche Welfenpärtei hat in Wolfen
büttel ihren letzten Parteitag abgehalten.

Der „Parſifal“Vortrag des Jeſuitenpaters Hemmes
aus Mainz, der vom Regierungspräſidenten in Mindenverboten worden iſt, wurde a eine Beſchwerde durch
den Kultusminiſter nachträglich genehmigt

über Ableiſtung der Dienſtpflicht in Südweſtafrika
hat der Kaiſer auf Grund des S 2 des e er für
die Schutzgebiete vom 22. Juli 1913 folgende Verord-
nung erlaſſen: Wehrpflichtige Reichsangehörige, die ihren
Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt im Schutzgebiete
DeutſchSüdweſtafrika haben ſind verpflichtet, ihre Dienſt
pflicht bei der Schutztruppe für DeutſchSüdweſtafrika zu
erfüllen. Der Gouverneur kann auf begründeten Antrag
eines Wehrpflichtigen die Erfüllung der aktiven Dienſt
pflicht im Deutſchen Reiche ausnahmsweiſe geſtatten auch
kann er im Einzelfalle von der Aushebung ſolcher Wehr
pflichtigen für die Schutztruppe abſehen, die erhebliche ge
richtliche Vorſtrafen erlikten haben. Jn beiden Fällen iſt
der Kommandeur der Schutztruppe vor der Entſcheidung
zu hören. Alle außerhalb des Schutzgebtetes DeutſchSüd
weſtafrika befindlichen Perſonen des Beurlaubtenſtandes
der Schutztruppe dieſes Schutzgebietes haben ſich bei ein
tretender Mobilmachung der Schutztruppe für BDeutſchSüd
weſtafrika unverzüglich in dieſes Schutzgebiet en
zubegeben, ſofern ſie nicht auf Grund des S 12 des Wehr
geſetzes für die Schutzgebiete ausdrücklich von der Einbe
rufung befreit ſind. Vei einer allgemeinen Mobil
machung treten die Perſonen des ne De e d
der Schutztruppe für DeutſchSüdweſtafrika, die ſich im
Deutſchen Reiche, im ehe Ausland oder in einem
Küſtenlande des Mittelländiſchen oder Schwarzen Meeres
vorübergehend aufhalten,

e ber 9 Off
zum Beurlaubtenſtande des

1 9offigtere, Rie bereits früher einem Konkingent angehör
haben, zum Beurlaubtenſtande dieſes Konkingents, im
übrigen zum Beurlaubtenſtande des Kontingents, in deſſen
Bezirke ſie ihren Aufenthalt im Deutſchen Reiche haben
oder nehmen. Sie haben ſich, ſoweit ſie ſich nicht im
Deutſchen Reiche befinden, in dieſes zu begeben und ſich
bei dem nächſten Bezirkskommando und, ſoweit ſie ſich im
e eiche aufhalten, bei dem Bezirkskommando
ihres Aufenthalts zu melden. Alle übrigen außerhalb des
Schutzgebietes ſich aufhaltenden Perſonen des Beurlaubten
a e der Schutztruppe für h e habenich bei eintretender allgemeiner Mobilmachung Unverzüg
lich in das Schutzgebiet DeutſchSüdweſtafrika zurückzubegeben, ſofern ſie nicht einen deutſchen Seebefehlsha er

oder ein anderes Schutzgebiet, in dem eine Schutztruppe
ſich eree oder ein deutſches Bezirkskommando ſchneller
oder ſicherer als das Schutzgebiet DeutſchSüdweſtafrika
erreichen können, im letzteren Falle verfügt dieſe Marine
rer r bei der ſie ſich zu melden haben,
über ſie.Die ſozialdemokratiſchen Frauenverſammlungen in
Groß-Berlin, in denen Reſolutionen mit der Forderung
des freien Wahlrechts für die Frauen angenommen wur
den, ſind an Sonntag ohne Störung verlaufen.

Provinz und Amgegend.
FEilenburg, 10. März Der Anfang dieſes Jahres ver

ſtorbene Landwirt Ernſt Herber, der bis vor wenigen
Jahren jahrzehntelang dem Stadtverordnetenkollegium
Und dem Kirchenrat der Nikolgigemeinde angehört hatte,
hinterließ auf Grund ſeines letzten Willens der Stadt und
der Nikolaikirche Verm ächtniſſe zu beſonders feſtge
legten Zwecken. Der Stadt hat der Abgeſchiedene ein
Kapital von 7000 Mark vermacht.

Köthen, 10. März. Die Maul und Klauen-
euch e iſt vom Kreistierarzt unter dem Rindviehbeſtande
einer hieſigen Viehhandlung feſtgeſtellt worden. Es wird
vermuket, daß die Seuche durch einen dieſer Tage einge
kroffenen Transport bayeriſcher Zugochſen eingeſchleppt
worden iſt. Da die Tiere bereits nach einer benachbarten
Kreisortſchaft weitergegeben wurden, iſt leider die Gefahr
einer Ausbreitung der Krankheit gegeben. Seitens der
Behörden ſind ſofort alle Maßnahmen getroffen worden,
um dieſer Gefahr nach Möglichkeit vorzubeugen. Auch der
Viehmarkt der heute hier abgehalten werden ſollte,
wurde noch in letzter Stunde ab geſagt die zahlreichen
auswärtigen Händler und Käufer mußten unverrichteter
Sache umkehren.

Gera, 10. März. Der Gemein dert beendete in
ſeiner letzten er die Beratung des Haushaltplanes
für das Jahr 1914. Es iſt gelungen, den Etat ohne Steuer
erhöhung in Einnahme und Ausgabe mit je 2700 000
Mark zu balanzieren. Es werden 125 Prozent der Staats

ſteuer wie bisher als Einkommenſteuer er oben. Der Ge
meinderat beſchloß ferner, ſofort 10000 Mark aus
Kämmereimitteln zur Unterſtützung Arbeits
loſer bereitzuſtellen. Ferner wurden noch 5000 Mark für

leiche Zwecke in den Haushaltplan eingeſtellt. Die jetzige
ozialdemokratiſche Majorität im Gemeinderat, die am

C. April durch eine bürgerliche erſetzt wird, hat für die
nächſte Sitzung eine Vorlage über Errichtung einer Ar

r

beitsloſenverſicherung auf die Tagesordnung
geſetzt, die der Stadträt bereits abgelehnt hat.

F Rudolſtadt, 10. März. Der Unteroffizier Jä ger von
der 10. Komp. des 96. Jnf.Regts. in Rudolſtadt ließ ſich
am Montag nachmittag von dem um 3 Ahr aus Naumburg
kommenden Zug überfahren. Wie man annimmt,
ſoll Jäger die Tat aus Furcht vor Strafe wegen Arlaubs
überſchreitung verübt haben. Er ſtammt aus Ehrenſtein.

Leipzig, 10. März. Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe St.
Jakob ereignete ſich am Sonntag ein folgenſchweres
Exploſionsunglück. Einer der in den Küchen
räumen aufgeſtellten Kartoffeldämpfer iſt, l dere
inſolge Verſagens des Sicherungsventils und des dadur
hervorgerufenen Dampfüberdrucks, geborſten. Hierbei wur
den fünf Dienſtmädchen mehr oder weniger ſchwer verletzt.
Sämmtliche Mädchen befinden ſich in der Behandlung des
Krankenhauſes.

Plauen, 9. März. Jn Unterſachſenberg wurde heute
morgen 7 Uhr 10 Min. wie der „Vogtl. Anz. meldet, ein
ſchwacher, aber deutlich wahrnehmbarer
Erdſtoß verſpürt.

Deesden, 9. März. Ein ſchweres Automobilung lüſd ereignete ſich auf der Marienbrücke. Dort lief
der zehnjährige Paul Battz, wohnhaſt Mohnſtraße 23, in
eine Autodroſchke hinein und wurde ſo ſchwer verletzt,
daß er auf dem Transport nach dem Krankenhaus ſtarb.

Hochwaſſer und UÜberſchwemmungen.
Jena, 9. März. Die Sagle in infolge des gemel

deten Hochwaſſers aus den Ufern getreten und hat die
niedrig gelegenen Stellen überſchwemimt. Jn Burgau ſoll
das Hochwaſſer die Turbine der Zeißſchen Kraftwerke ge
ſtört haben, ſo daß die Elektrizitätserzeugung beeinträchtigt
wurde und a en ghe ein Teil der Arbeiterſchaft für
einige Zeit feiern mußte.

Koburg, 8. März. Das obere Jtztal und ſeine
Nebentäler, der Grümlen und der Effelder ſehen zur
zeit einem großen See ähnlich. Das durch die
Schneeſchmelge auf dem Walde und die letzten Nieder
ſchläge entſtandene Hochwaſſer iſt in den Ortſchaften des
Wohlbachgrundes in den niedrig gelegenen Häuſern be
reits in die unteren Räume eingedrungen. Jn die Jtz
fiel das ſiebenjährige Kind des Kutſchers Kees von
Dörfles und ertrank; die Leiche wurde noch nicht ge
funden

Dresden, 9. März. Die Elbe iſt in andauernden
Steigen begriffen. Heute abend zeigte der Pegel 234
Zentimeter über Null an. Alle Landungs und Bade
7 innerhalb des Stadtgebietes ſind über
ch wemmt.

KönigFriedrichAuguſt Brücke über die Ufer getreten und
hat die Straßen vollkommen überſchwemmt, ſo daß der
Straßenbahn und ſonſtige Verkehr am Terraſſenufer ein
geſtellt werden mußte.

Gerichtsver handlungen
a Halle. 7. März. (Strafkam emer. J No-

vember und Dezember v. J. wurden in Frankleben
und andern Dörfern bei Merſeburg Waſſerleitungs-
arbeiten von einer Jenenſer Firma ausgeführt. Unter
den Arbeitern befand ſich auch der ſchon mehrfach wegen
Diebſtahls vorbeſtrafte Kupferſchmied Franz Rauch
fuß aus Merſeburg. Leider konnte er der Verſuchung

h t e e e e e

Die Elbe iſt am Terraſſenufer unter der

ren ſich Teile angteignen Gemeinſchaftlich mit dem
noch unbeſtraften Rohrleger Wilhelm Richter aus
Merſeburg entwendete er nach und nach etwa 18 Zentner
ſolcher Rohrſtücke, die er in Merſeburg verkaufte. Er
will ſie nur für Bruch gehalten haben, den er ſtraflos
mitnehmen und für eigene Rechnung veräußern dürfe.
Der Rohrleger Otto Weithaſe aus Pöß habe ihm
mehrmals geſagt, dieſe Stücke könnten ſie ruhig mit
nehmen. Der Erlös aus dem Verkaufe der Rohrkeile
bekrug etwa 10— 50 Mark, von denen auch Weithäſe 10
Mark abbekam. Der entſtandene Schaden iſt inzwiſchen
durch Lohnabzüe gedeckt worden. Die Strafkammer ver
urteilte Rauchfuß wegen Rückfalldiebſtahls zu vier
Monaten Gefängnis Richter zu einemMongte. Weithaſe wurde von der Anſtiftung zum
Diebſtahl freigeſprochen.

L Zurückziehung der Reviſion gegen den Freiſpruch des
Der Staatsanwalt in r hatGraſen Mielzynski.

desdie eingelegte Reviſion gegen den Freiſpru
Grafen Mielzynski zurückgezogen.

Ein Nachſpiel zum Breslauer Sittenprozeß. Die
Strafkammer in Breslau verurteilte den Schneider
Emit Kluge und ſeine Frau, die beide den in den Bres
lauer Sittenſkandal verwickelten Schulmädchen Anterkunft
geboten hatten, wegen Ku ppeleit und Beihilfe zu

Sittenverbrechen zu je zwei Jahren Zuchthaus.
L Kiel, s. Mö-z. Wegen Verrats militäriſche

Geheimniſſe, Diebſtahls und Beſtechung verurteilte
das Ohberkriegsgericht der Oſtſeeſtation den Funken
kelegraphiſten Maaten Michael von der erſten Werft
diviſion zu fünfJahren und einem MonatZucht
bhaus, Degradation und Ausſtoßung aus der Marine.
Die Verhandlung ſowohl wie die Urteilsverkündung
fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

T Ein Kurpfuſcher wegen fahrläſſiger Tötung ver
urteilt Die Strafkammer in Elberfeld verurteilte den
Heilkundigen Friedrich Wilhelm Huderba ch aus Bar
men wegen fahrläſſiger Tötung zu zwei Monaten Ge
fängnis, Er hatte eine an Krebs erkrankte F. au falſch
behandelt, ſodaß ſie ſtarb. Nach ärztlicher Anſicht hätte
die Patientin wenigſtens für längere Zeit wiederher
geſtellt werden können, wenn rechtzeitig eine Operation
vorgenommen worden wäre.

Handel und Verkehr
Von einem Matgarine-Zruſt, der von leitenden

Margarinefabriken Deutſchlands gebildet ſein ſollte,
war in den letzten Wochen in Fach und Tageszeitungen
vielfach die Rede. Dazu ſchreibt das Fachblatt der
IJnduſtrie, die Düſſeldorfer Margarine-Zeitſchrift in
ihrer erſten Märzausgabe, was folgt Erfolgreiche Truſt
bildungen ſind überhaupt nur für die Produkte möglich.
die lediglich in beſtimmten Ländern oder in begrenzten
Mengen gewonnen werden können, wie Baumwolle
Kaffee, Petroleum uſw. Ein Margarine Truſt iſt des
halb ein Unding, er iſt ſo unmöglich, wie ein Brot Truſt.
Solange noch irgendwo Milch gewonnen und Vieh ge
ſchlachtet wird, ſolange noch irgendwo Kokospalmen
gedeihen, kann man auch mit ſehr primitiven Einrich
kungen Margarine erzeugen und zahlloſe ſolcher Klein

fabrikanten würden die Truſtbildung illuſoriſch machen.
wenn übermäßige Preiſe von den Verbrauchern verlangt
würden. Margoarine-Herſtellen iſt kein Geheimnis; der
Fachleute gibt es genug und ſchon für ein paar tauſend
Mark können kleine Fabrikationsanlagen geliefert
werden und es vergeht kaum ein Monat, ohne daß nicht
neue Margarine Fabriken entſtehen. Aber noch aus
einem anderen Grunde iſt ein MargarineTruſt in der
Praxis undenkbar. Das vornehmſte Ziel aller Kartell
Syndikat- und Truſtbildungen iſt die Beeinflußung der
Peiſe eines Gewerbezweiges. Die Margarine Preiſe
können überbanpt nicht willkürlich in die
Höhe geſchraubt werden,; ſie haben ſtets einen be
ſtimmten Abſtand von den Naturbutter- Preiſen zu
beobachten. UÜberſchreiten ſie die Grenzlinie, dann hört
der Matgarine- Verbrauch von ſelbſt auf. So ſehr die
Margarine vervollkommnet und verfeinert worden ift
ſo zieht doch der Verbraucher immer noch die Butter vor
wenn Margarine ſo teuer oder auch nur faſt ſo teuer
wird, wie dieſe Der Maximalpreis der Margarine
wird durch die Naturbutter- Produktion reguliert. Das
haben wir im Laufe der Zeit oft genug erfahren, das
haben die Monate Januar und Februar 1914 uns aufs
neue und ſehr fühlbar bewieſen. Darum kann ein Mar
garine- Truſt, gleichviel welche Firmen ſich in ihm zu
ſammenſchließen wollten, den Hauptzweck aller ſolcher
Unternehmerverbände, die monopoliſtiſche Beberrſchung
des Marktes, niemals erreichen, weder in Deutſchland,
noch anderswo. Ebenſowenig wie ein Truſt, liegt aber
ein Syndikat oder gar ein Ring (Corner) vor. bei dem
Spekulanten-Vereinigungen ſämtliche Vorräte einer
Ware aufkaufen, und eine zeitlang zurückhalten, um
ſie darnach zu exorb tant hohen Preiſen abzuſetzen.

Versicherungswesen.
Gothaer Lebensverſicherungsbank auf Oegenſeitigreit

Nach vorläuſiger Feſtſtellung betrug 1913 im 865. Ge
ſchäfts jahre der Bank der Zugang an neuen Verſiche
rungsſummen 77 Millionen Mark. Nach Ahzug aller
Abgänge erhöhte ſich der Geſamtbeſtand an eigent!ichen
Lebeneverſicherungen auf 1170 Millionen Mark. Auch
das finanzielle Ergebnis des letzten Jahres wird recht
befredtgend ſein, zumal die Sterbefallſummen um nahe
u e es niedriger waren als im vorausgegangenen
Jahre.

Vermischtes.
Großfeuer Aus Odeſſa 8. März, wird gemeldet:

Die Ortſchaft Repiewska (Gouv. Penſo) iſt durch ein
Großfeuer gänzlich zerſt t worden. Drei Frauen und
fünf Kinder ſind in den Flammen umgekommen.

Der vorſichtige Bräutigam. Aus Bern richtete der
in der ſchon mehrfach erwähnten Ordensſchwindelaffäre

genannte Graf Champvans ein Schreiben folgenden
Jnhalts an den Unterſuchungsrichter in Paris „Wenn
Sie mich durchaus mit den Angeklagten konfrontieren
wollen, ſo werde ich auf eigene Koſten nach Prris kom
men, doch nur gegen Zuſicherung des freien Geleites.
Verſetzen Sie ſich in meine Lage. Jch bin Bräutigam
eines allerliebſten Mädchens, das zwanzig Millionen
Mitgift hat.

S NRieſenunterſchlagungen eines ruſſiſchen Anwalts.
Jn Saratow an der Wolga veruntreute der viel geſuchte
Rechtsanwalt Pitachtſchy Gelder von Klienten und
Mündeln im Betrage von etwa 120000 Mk. Der unge
in anwalt iſt entflohen und wird von den Behörden
g

Eine der getrennten Zwillingsſchweſtern geſtorben.
Die eine der drei Monate alten, vor einigen Tagen durch
einen operativen Eingriff getrennten Zwillingsſchwe
ſtern iſt, wie aus Paris gemeldet wird, geſtorben. Es
heißt, daß das Kind ſeit 14 Tagen an Krämpfen litt, die
auch den Tod herbeigeführt haben. Das Befinden der
überlebenden Schweſter iſt zufriedenſtellend

Giebzig Arbeiter verſchüttet und befreit. Durch
den Abrutſch großer Erdmaſſen wurden, wie aus Siegen
telegraphiert wird, 70 Arbeiter in den Tunnel einge
ſchloſſen, der bei Giersberg urchgetrieben wird. Die
Erdmaſſen verſchütteten den Eingang vollſtändig. Grſt
nach ſtundenlangen Bemühungen der Rertungsmann
ſchaften gelang es, die gefährdeten Arbeiter unverſehrt
ins Freie zu bringen.

Deuſſchfeindliche Theaterkundgebungen in Geuf.
Genf, 8 März. Zu deutſchfeindlichen Kundgebungen
kam es hier beider Aufführung des von einer franzöſiſchen
Truppe gegebenen Stückes Coer de Frat gaiſe“, das ſchon
in Nancy zum Einſchreiten Anlaß gegeben hat, mit
ſeinem Tingeltangelpatriotismus wie kein anderes dazu
angetan iſt, die niedrigſten blindeſten chauviniſtiſchen
Leidenſchaften zu erregen. Durch Zurnfe: Es lebe der
Krieg Nieder mit Dem ſchland!“ wurde die Vorſtellung
gleich bei Beginn geſtört. Die Kundgebungen erlangten
den Höhepunkt, als man von der Galerie herab gegen
die chauviniſtiſchen Ubertreibungen des Stückes durch

Pfeifen und Zurufe: „A bas les frontieres! proteſtierte.
Geheimpoliziſten, von denen ein großes Aufgebot im
Theater anweſend war, da die Direktion Kundgebungen
vorausgeſeben hatte, ſchritten ein und verhafteten fünf
Ruheſtörer, während andere den Saal verlteßen. Natür

lich iſt man hier über die unglaubliche Taktloſigkeit der
Direktion, welche die Aufführung des Stückes bewerk
ſtelligte, äußerſt ungehalten, wie auch bereits das Genfer
Journal im Namen der Würde der Schweiz dagegen Ein

ſpruch erhoben hat, da man, wie es ſchreibt, damit riskiert,
eine Atmoſphäre zu verpeſten, die man hier rein zu haben
wünſcht, und Unfrieden in einem Lande zu ſtiften, in dem

es nur einen Nationalismus, den ſchweizeriſchen gebe.
Nächtlicher überfall auf einen Zeugen im Keiling

prozeß. Der Schriftſetzer Gen z aus Oranienburg, der
von dem Berliner Agenten Keiling während des Buch
druckerſtreiks nach Tetſchen gebracht worden und im
Keilingprozeß Zeuge war, wurde dort nachts auf der
Straße von zwei Männern überfallen und unker dem Zu
ruf „Elender Streikbrecher!“ mit einem Gum mi
ſchlanſch niedergeſchlagen. Die Täter nd entflohen

Millionenerbſchaft der Stadt Augsburg. Der in
Agypten verſtorbene ehemalige Direktor der Kammgarn
ſpinneret Augsburg, Prinz, hat, gutem Vernehmen
nach, ſein auf 2 Millionen Mark geſchätztes Vermögen der
Stadt Augsburg vermacht.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Parlamentarisches.
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Anusgeſtoßen.
Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

(5. Fortſetzung Nachdruck verboten.)
Merkwürdig, dieſes Mädel! kam es ihm in den Sinn

ſie ſchien auch nicht die geringſte Angſt vor ihm zu haben,
wie all die anderen kleinen Hexen, ja nicht einmal eine
Spur von Verwirrung zeigte ſich in dieſen Augen. And
was für Augen, Donnerwetter! Die konnten ſich ſehen
laſſen. Groß und fragend und darüber lange, blonde
Wimpern. überhaupt der ganze Kopf! Faſt dem Mäd
chenkopf von Lille ähnlich. von dem er einmal eine ge
lungene Kopie aus Wachs geſehen hatte. Rötlichblondes
Haar und dazu die pechſchwarzen Augen fürwahr, ſie
war rieſig appetitlich, dieſe Kleine! enn ſie nur nicht
un en pröde geweſen wäre! Allerdings, gegen Otto,
einen Halbbruder das war ihm ſchon zu Ohren ge
kommen da ſollte ihre Sprödigkeit ſchon etwas nachge
laſſen haben, dieſe Heuchlerin! Na, der war ihm ſchon
e ekelhaft; vielleicht kam jetzt eine kleine Vergeltung,
er hatte von ſeinem Bruder bereits ſo eine kleine An
deutung erhalten.

„Wenn dies der Fall e wäre hob er ihre
Frage in vorwurfsvollem Tone auf. „Sie wiſſen doch
gafiz gut, wie ich Sie ſchätze und und verehre kam

s ihm ungewollt von den Lippen, doch ſchon mußte er
verlegen ſchweigen, ſo drohend ſah er ihr Auge auf ſich

t Gewaltſam ihre Erregung unterdrückend, ſagte
e leiſe, aber mit bebender Stimme.
Sie irren ſich wohl in der Perſon wie in der Ort

lichkeit, Herr Leutnant An dieſer geheiligten Stätte gilt
es nicht, Lebende zu verehren, ſondern einen Toten zu be
krauern

Damit ſchritt ſie hinaus, ſtolz erhobenen Hauptes,
ohne ihn noch eines Blickes zu würdigen.

Verblüfft über dieſe unerwartete Abfertigung ſtand er
wie ein begoſſener Pudel da und biß ſich auf den noch
ſpärlichen Schnurrbart

„Nä, warte nur, Schlange,“ murmelte er, das ſoll
dir nicht geſchenkt bleiben. Einſt wird die Abrechnung
kommen und die Koſten ſollen nicht ſo S

Draußen fuhr indeſſen ſchon Wagen auf Wagen vordie Mitglieder der beſſeren Kreiſe der n e die
Spitzen der Behörden, wie die Großinduſtrie und die Hoch
finanz beeilten ſich, ihren warmen Anteil an dem er
lichen Verluſt, der eine der einflußreichſten Familien betroffen, zu bekunden, und wenn auch nicht die Angehörigen

Mittwoch den 11. März

zialdemokratie kundzutun und das kapitaliſtiſche Syſtem
in den Kolonien zu geißeln. Man hörte es wieder Alles,
was die Europäer tun, iſt kapitaliſtiſch und verwerflich.
Und es wird auch nicht dadurch intereſſanter und ſchmack
hafter, daß es der Vertreter von Bremen ſagt, der doch
eigentlich für Kolonien und Welthandelsfragen einiges
Verſtändnis haben könnte. Morgen geht die Ausſprache
weiter.

A Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. März.) Zueiner allgemeinen Bank und Borſendebatte führte heute

im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Beſprechung des
unſcheinbaren Titels „Staatskommiſſar bei der Berliner
Börſe“ im Handels und Gewerbeetat. Veranlaßt wurde
die Debatte durch die beiden Führer des Bundes der
Landwirte, die beiden konſervativen Abg. Dr. Roeſicke
und Dr. Hahn, die die Agitationskraft des Bundes der
Landwirte dadurch zu erhöhen glaubten, daß ſie die Tätig
keit der Banken möglichſt unpatriotiſch hinſtellten. Jhren
Angriffen legten ſie einen Antrag zugrunde, eine Denk
ſchrift vorzulegen über die Tätigkeit des Börſenkommiſſars,
über die Entwicklung des Börſenhandels und der
Snſaren an den preußiſchen Börſen und über die
Emiſſionen aus ländiſcher Werte an den preußiſchen Börſen
und die Anlage deutſcher Kapitalien im Auslande. Be
gründet wurde dieſer Antrag von Herrn Dr. Roeſicke, der
den hohen Bankdiskont im abgelaufenen Jahre dazu be

nutzte, um den Banken, namentlich den Großbanken vor
zuwerfen, daß ſie mit ihren Auslandsanleihen dieſen
hohen Bankdiskont verſchuldet hätten, von den wirklichen
Urſachen, namentlich von den internationalen Schwierig
keiten, der Kriegsgefahr und dergleichen mehr ſprach er ſo
gut wie nicht. Er verlangte, daß jede an den deutſchen
Markt kommende ausländiſche Anleihe von dem Handels
miniſter vorher geprüft werden müßte Und verurteilte
überhaupt die Anlegung des deutſchen Kapttals im Aus
lande. Herr Dr. Roeſicke holte ſich eine gründliche Abfuhr
bei der den Konſervativen gewiß ſehr freundlich geſinnten
preußiſchen Regierung. Der Handelsminiſter Dr. Sy do w
wies darauf
während der Kriegsgefahr im vorigen Jahre der Diskont
ſehr hoch geweſen ſei, alſo das Geld ſehr keuer war, er hielt
es für notwendig, daß ebenſo wie unſere Jnduſtrie auch
unſere Kapitalien ins Ausland gingen, um dort dafür
zu ſorgen, daß wir möglichſt billige und genügend Roh
ſtoffe für unſere heimiſche Jnduſtrie bekommen, auch aus
politiſchen Rückſichten müßten ausländiſche Anleihen bei
Uns untergebracht werden, am allerwenigſten könne er ſich
aber dazu hergeben, über jede Anleihe vorher ſein Arteil
abzugeben, dadurch würde er der Regierung eine Verant
wortlichkeit aufladen, die ſte nicht tragen könne. Sehr
wirkſam ergänzte der Fortſchrittler Mom m ſen die Dar
legungen des Miniſters, anſtatt die Banken e
ſollte man ihnen Bite daß ſie im abgelauſfenen Kriegs

rungen bewährt
e

gegeſt eine De

hätten eine ſolche Denkſchrift nicht zu ſcheuen. Am ſchäd
lichſten ſei das Hineinregieren von Leuten in die kompli-
zierten wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die nichts davon ver
ſtänden, ſondern nur damit populäre Agitation treiben
wollten. Der nationalliberale Dr. Lucas faßte ſeine
Ausführungen in dem Satz zuſammen, daß die über
windung der letzten Kriſis nur der vorſichtigen Zurück
e unſerer Banken zu danken ſet, und daß Herr

r. Roeſicke nicht einmal den Verſuch gemacht habe, für
etwa vorhandene Mißſtände den Beweis anzutreten. Da
mit war der vündleriſche Agitationsritt abgeſchlagen, die

des Entſchlafenen perſönlich zu ſprechen, d ihre Viſiten
karte abzugeben. Vor dem Haustor hatte ſich eine große
Menſchenmenge angeſammelt, die meiſt aus bloßen Neu
gierigen beſtand und von einem Schutzmann in Ordnung
gehalten wurde. Von großer Betrübnis war da keine
Spur zu bemerken, im Gegenteil, man erlaubte ſich,
pietätloſe Witze zu machen, indem man bald an dem, bald
an jenem Kondolierenden etwas auszuſetzen hatte. Be
ſonders wurde die Spottluſt des Pöbels rege, als auf
Schuſters en Herr von Goswin herbeigeſchritten
kam, der allerdings in ſeinem Außeren gewaltig von den
übrigen Beſuchern abſtach

Doch zum Glück bemerkte er nichts von dem Aufſehen,
das ſeine Geſtalt erregte er ſah ſehr niedergedrückt aus
und ſchien ſeinen langjährigen Freund wahr und auf
richtig zu betrauern.

Ja, als er die Treppe hinaufſchritt und der herunter
eilenden Melitta begegnete, ſchimmerten ſogar Tränen
in ſeinen Augen Jm Vorbeigehen ergriff er ihre Handund flüſterte dabei: O Gott, es iſt ein ſchei er Schlag,

und dabei wiſſen Sie noch nicht einmal alles. Jch fürchte,
Melitta, dieſes Unglück dürfte noch unglückſelige Folgen
nach ſich ziehen, Folgen, die die Verzweiflung eines

den wir beide hochſchätzen, auf den Gipfel treiben
önnten.“

Angſtvoll fragte ſie in der Eile:
„Was wiſſen Sie, Herr von Goswin, o ich flehe Sie

an, reden Siel“
Schon war er im Begriff, ihr auseinanderzuſetzen,

was er am Abend vorher vom Freiherrn erfahren, als
wieder neue Gäſte die Treppe emporſtiegen und ſo eine
Fortſetzung der UAnterredung unmöglich machten.
Noch einen vielſagenden Blick warf er ihr zu, dann

ging er weiter, den Hut lüftend, und überließ das junge
Mädchen einer nagenden UAnruhe, die durch das Unge-
l der ganzen Lage von Minute zu Minute geſteigert

wurde. SEs war klar, daß Herr von Goswin auf das Teſtament
anſpielte, von deſſen grhalt gewiß der Freiherr ſeinem
Freunde Kenntnis g. e Es wurde ihr ganz ſchwarz
vor den Augen. ab es denn gar kein Mitkel, ſich Ge
i zu Wie, wenn ſie nachſähe, ob in dem
Schubfach vielleicht der Schlüſſel ſtecken geblieben? Wenn
ſie vielleicht einen Blick, ach, nur einen einzigen, in jenes
verhängnisvolle Schriftſtück tun könnte, an deſſen Wort

laut das Schickſal deſſen hing, dem ſie mit ganzer Seele
zugetan war? Aber das war ja der helle Wahnſinn,
was ſie hier überlegte, Ausgeburten einer überhitzten
Phantaſie! Was für ein Recht beſaß ſie denn, ſie die Ge

in, daß nicht bloß in Deutſchland allein

e her hattenſeine Freunde durchaus nichts einzuwenden, ſie müßte nur
auf ganz Deutſchland ausgedehnt werden, die Banken

Beilage um „Merſeburger Correſpondent“.
1914.

Herren e der Rechten nahmen einen Schlußantrag an,
weil ſie der ſachverſtändigen Widerlegung nichts ent
gegenſetzen konnten. Zu einer längeren Debatte kam es
dann über das gewerbliche Anterrichtsweſen, dabei be
grüßte der Fortſchrittler Münſterberg die erfreuliche
Entwicklung. Dem Handwerk und dem Mittelſtand könne
am beſten durch gute Fach und Fortbildungsſchulen ge
holfen werden, die Handelshochſchulen würden der deut
n Weltwirtſchaft, dem deutſchen Kaufmanne ſicher viel

utzen bringen. Dann gerieten noch der Konſervative
Lieneweg und der Sozialdemokrat Leinert ſich in
die Haare, der Sozialdemokrat behauptete, die Lehrlinge
würden ausgebeutet, der Konſervätive beſtritt das.
den Fortbildungsſchülen merke man nichts, daß die Lehr
linge gedrückt und ausgebeutet ſeien. Auch der Antiſemit
Hein s hatte noch einiges zu ſagen. Morgen geht die
Debatte weiter.

Volks wirtschaftliches.
(5 Zur Erbauung des Oſtkanals hat der oſtpreußiſche

Provinziallandtag folgenden Beſchluß gefaßt. Der Pro
vinziallandtag hält den Bau des Oſtkanals von Thorn
bis zum maſuriſchen Kanal e die Entwicklung
Oſtpreußens für dringend erforderlich und vittet die
Staatsregierung um baldige Prüfung des vom Verein zur
Förderung des Oſtkanals eingerichteten Projektes.
Dieſes Projekt enthält vierzehn Anſchlußkanäle. Die Ge
ſamtkoſten ſollen rund 81 Millionen bekragen, wovon 56
auf den Hauptkanal fallen. Der Reſt wird für die Neben

kanäle gebraucht werden. S(5 Der Zollrabatt für Jmportwaren amerikaniſcher
Schiffe im Betrage von 5 Proz. den eine berüchtigte
Klauſel des neuen demokratiſchen Tarifs enthält, dürfte
noch Gegenſtand endloſer Streitigkeiten werden. Nach
Meldungen aus Neuyork hat die a ätzungs
behörde entſchieden, daß die Rab atte von 5
Proz. welche nach dem Zolltarifgeſetz amerikaniſchen
Schiffen gewährt werden ſollen, rechts gültig ſind.
Der Generalſtaatsanwalt hatte erklärt, daß dieſe Be
ſtimmung verſchiedene Verträge verletze
und daher nicht e werden könne. Gegen die
r eng der ſchätungsbehörde wird jetzt Be
rufung beim ren Sttnewung der et t
eingelegt. Bis zur endgültigen Entſcheidung der Streit
frage werden die Rabatke nicht gewährt.

Die Einführung eines Zigarettenmonopols iſt in
der badiſchen Erſten Kammer angeregt worden, fand aber
beim Finanzminiſter Dr. Rheinboldt keine Gegenliebe.
Er führte aus: Als zum letzten Male (im Jahre 1908)
im Reichsſchatzamt die Frage einer höheren Beſteuerun
des Tabaks geprüft worden ſet, ſei feſtgeſtellt worden, da
bei der weiten und vielgeſtalteten Tabakinduſtrie im
Deutſchen Reich die e eines Tabakmonopols

D e J ſte

beſteht, habe die Zigaretteninduſtrie in Deutſchland einen
ſolchen Aufſchwung genommen, daß es heute ohne ſehr
große Aufwendungen kaum mehr möglich ſein werde, all
die vielen kleinen und greßer Unternehmungen den
Staat zu übernehmen und in ein ſtaatliches Monopol um
re Daß der Tabak ſchlechthin eine höhere Be
aſtung als bisher ertragen könne, ſei richtig das zeigeauch die ganze Entwicklung der Tabakinduſtrie ſeit der

letzten Steuererhebung.
Die Hauptſtelle für Verdingungsweſen beim Deut

ſchen Handwerks und Gewerbekammertag R nach mongte
längen Vorbereitungen eingerichtet. Eine Reihe von Ver
bänden hat ſich ihr angeſchloſſen, nämlich der Allgemeine

S

duldete, ſich in die inneren Angelegenheiten dieſes r ſie
zu miſchen, ſich Geheimniſſe anzueignen, die nicht für ſie
beſtimmt waren! Und doch! Eine innere Stimme
flüſterte ihr ohne Unterlaß zu:

„Tu's! Tu es um deiner Liebe willen!“
Bei Gott, es war ein gewaltiger per der in ihrem

Herzen wogte, in dem bald die Liebe, bald ihr ange
borener rechtlicher Sinn und ihre bisherige Unſchuld
kämpften. Wer würde Sieger bleiben? Das war die
große Frage

Der Morgen der Beerdigu
die Tage vorher waren eine Unzahl von pra
Kränzen und Palmenwedeln ins Haus gebracht worden,
die von der allgemeinen Hochſchätzung und Verehrung, die
man ſelbſt dem Toten noch entgegenbrachte, ein beredtes
Zeugnis ablegten.

Nicht lange dauerte es, ſo waren auch alle verfüg
baren Räumlichkeiten der Villa mit Leidtragenden ange
füllt, die ſich aus allen Schichten der Bevölkerung rekru
tierten und in ehrfurchtsvollem Schweigen die Ankunft
des Geiſtlichen er warteten. Die ganze Straße war mit
Trauerwagen angefüllt, deren Reihe ſich bis in die benach
barten Seitenſtraßen fortſetzte. Auf der gegenüberliegenden
Seite dagegen hatte eine große Anzahl von Vereinen mit
umflorten Bannern Aufſtellung genommen, allen voran
die Arbeiterſchaft der Fabrik, eine unüberſehbare Menge.

Allgemein war man darüber empört, daß ſich der älteſte
Sohn nicht eingefunden hatte, um dem Vater die letzte

Ehre zu erweiſen. Wußte doch keiner von ihnen, daß man
den Sohn gewaltſam fernhielt, und d er ſich ſchlimmen
An annehmlichkeiten und wohl auch Beleidigungen aus
geſetzt hätte, falls er hier erſchienen wäre. Wußte doch
auch keiner von ihnen, daß er in eine Haustüre gedrückt
ſtand, vor der der Leichenzug vorüberkommen mußte, tief
ſchwarz gekleidet und mit geröteten Augen.

And da erſchollen auch ſchon aus der Ferne die feier
lichen Klänge des Mendelſohnſchen Trauermarſches, die
das Herrannahen des Leichenzuges ankündigten Jn un
geheurer Erregung blickte der Verlaſſene und An toßene
dem ſchwarz behangenen und mit Blumen überſäeten
Wagen entgegen, der die ſterblichen Überreſte ſeines Vaters
e et er ſah die nickenden Wedel, die den Kopf der

ferde zierten, er ſah die ſchwarze Menſchenmenge, die
hintennach wogte, und die ungezählten Karoſſen; doch als
der Zug vorüber war, die neugterige Menge mit ſich

war erſchienen. ren
chtvollen

nehmend, da wurde es ihm plötzlich ſchwarz vor den
Augen, und er ſank ohnmächtig zu Boden.

(Fortſetzung folgt.)



Verband der auf Selbſthilfe beruhenden Er werbs
un d werben De e e in Berlin,der Hauptverband Deutſcher gewerb en Genoſſenſchaften
in Berlin, der Verband Deutſcher Gewerbevereine und
Handwerkervereinigungen in Darmſtadt, der Zentralaus
ſchuß der Vereinigten Jnnungsverbände in Berlin und
der Deutſche Werkbund, ebenfalls in Berlin. Dieſe Ver
bände erkennen die vom Handwerks und Gewerbekammer
tag errichtete Hauptſtelle für Verdingungsweſen als ge
meinſame Zentralſtelle zur Sammlung der Reformbeſtre
S ar auf dem Gebiete des Submiſſtonsweſens an. Die
Verbände werden auch die Einrichtung finanziell unter
ſtützen. Die beteiligten Kreiſe en damtt, daß die
Reichsregierung die Einrichtung finanziell unterſtützen
wird. Eine grundſätzliche Geneigtheit hierzu hat der
Staatsſekretär des Innern bereits erklärt. Der itz der
neu errichteten Hauptſtelle iſt Hannover.

Die Beſtenerung des Wertzuwachſes in Preußen.
In dem aus Anlaß der Wehrvorlage im Juli v. J. er
laſſenen Geſetz über Anderungen im Finanzweſen ſind
die Bundesſtaaten ermächtigt, durch Landesgeſetz eine
andere Regelung der Beſteurung des Wertzuwachſes ein
zuführen. Einige Budesſtaaten, wie Bayern und Sachſen,
haben bereits derartige Geſetze fertiggeſtellt, nach denen
aus finanziellen Rückſichten der bisherige Anteil des
Reiches an der Wertzuwachsſteuer als Landesſteuer weiter
erhoben werden ſollen. Für Preußen wird gegenwärtig
auch ein Ausführungsgeſetz vorbereitet, daß jedoch nicht
das Ziel verfolgen wird, die Wertzuwachsſteuer für die
Staatsfinanzen nutzbar zu machen. Eine Reihe von
Kommunen und Kommunglverbänden in Preußen haben

e Abſicht, von der Ermächtigung des Geſehes, nach der
durch Landesgeſetz oder in Gemäßheit des Landesrechts
durch ortsſtatutariſche Vorſchrift eine andere Regelung
der Beſteuerung des Wertzuwachſes getroffen werden
kann, Gebrauch zu machen. Die preußiſche Regierung
ſteht, wie offiziös berichtet wird, auf dem Standpunkt,
daß die Wertzuwachsſteuer am beſten von den

ommunen und Kommungalverbänden geord-
net werden kann. Es hat ſich herausgeſtellt, daß während
der Geltung des Wertzuwachsſteuergeſetzes die Steuer

eine einheitliche Regelung für das gange Staatsgebiet
nicht verträgt. Auch Rückſichten auf, den ſtark belaſteten
Grundſtücksmarkt ſind für die Entſcheidung in Preußen
maßgebend geweſen.

S Zahlungen an Poſtkaſſen durch Schecks. Zur För
derung der bargeldloſen Zahlungen nehmen an Reichs
bankplätzen die Poſtanſtalten außer Poſtſchecks und Reichs
bankſchecks auch Schecks auf Banken, Genoſſen-
chaften und Sparkaſſen in Zahlung. Die Bank.

uſw., auf die der Scheck gezogen iſt, muß ihre Geſchäfts
ſtelle im Orte und ein Girokonto bei der Reichsbank
haben. Die Schecks ſind verwendbar bei Einzahlungen
guf Poſtanweiſungen und Zahlkarten, beim Einkaufe von

riefmarken im Betrage von mindeſtens 20 Mk.,
bei Entrichtung von Fernſprechgebühre n, geſtunde
ten Portobeträgen und Telegrammgebühren, Zeitungsgeld,
Schließfachgebühren. Die mit Scheck eingelieferten Poſt
anweiſungen und Zahlkarten werden von der Poſtanſtalt
abgeſandt, ſobald die Reichsbank den Betrag der Poſttaſſe
e hat. Hat der Abſender bei der Poſt eineSicherheit hinterlegt, ſo werden die Poſtanweiſungen und

Zahlkaren ſchon vorher abgeſandt, ebenſo werden di
wWwüunſchreff Werrzerche Durerherusgeynorgre Bo Olichen Behörden, Kaſſen und Anſtalten, von Sparkaſſ

der Kreiſe, der Stadt und Landgemeinden wird eine
Sicherheit nicht beanſprucht, wenn ſie mit der Poſtanſtalt
eine Verabredung über das ein für allemal zu beobachtende
Einlieferungsverfahren getroffen haben.

N. Wie das Inland durch das Einfuhrſcheinſyſtem
von Roggen entblößt wird, zeigt die Abnahme der
Poggenzufuhr an den Königsberger Mark. Nach dem
Bericht der Königsberger Walzmühle betrug dieſe Zufuhr
trotz der Rekordernte im Jahre 1913 in der Zeit vom
L. Auguſt bis 31. Dezember nur 35,4 Tonnen gegen 81,3
Tauſend Tonnen in derſelben Zeit des Jahres 1912
und 105,8 Tauſend Tonnen des Jahres 19 l. Rußland
erhebt nämlich einen Mehlzoll. Infolgedeſſen wird der
Roggen über die Grenze geführt und in den im ruſſiſchen
Grenzgebiete errichteten Mühlen zermahlen. Dank der
59 Mark Prämie für die Tonne iſt der Roggen in
Rußland ſo billig, daß eine noch recht mehlhaltige Kleie
nach Deutſchland zurückbefördert werden kann. Darob
großes Geſchrei der Feudalagrarier, die befürchten, daß
unter der Kleie backfähige Ware ſein könntel Um das
zu vermeiden, wird Kohlenſtaub in die Kleie geblaſen.
Damit wird die Qualität des Futtermittels natürlich
nicht verbeſſert. Und das alles heißt dann Schutz der
nationalen Arbeit!

Merseburg und Amgegend.
10. März.

Vom alten Rathauſe. Jm Anſchluß an di
eſtrige Stadtverordnetenſitzung verſammelten ſich dieMitglieder des Magiſtrats, die Stadtverordneten und die

an dem Umbau beteiligt geweſenen Gewerbetreibenden
und Handwerksmeiſter im Ratszimmer des Ratskellers,
um im geſelligen Kreiſe des nunmehr glücklich vollendeten
Umbaues nach gut bürgerlicher Art zu gedenken. Bürger
meiſter Dr. Haacke begrüßte in längerer Rede die Er
ſchienenen mit herzlichen Worten, gab einen Rückblick der
Baugeſchichte und ehrte dänn die Männer, die ſich um den
Umbau beſonders verdient gemacht haben. Die Bau
deputation habe etwas ganz einzigartiges geleiſtet und
vielen Städten diene der Rathausumbau als Vorbild.
An der Spitze Stadtrat Dehne, der die Wege gewieſen hat
die vielen Schwierigkeiten glatt zu überwinden und ſo
recht die Wahrheit der Worte bewies: Wo ein Wille iſt,
iſt auch ein Weg. Dauernd werde ſein Name mit dem des
alten Rathauſes verbunden ſein. Weiter gedachte der Red
ner des Stadtv. Rügow, von dem die Anregung des Rats
kellerbaues ſtamme, des verſtorbenen Stadtv. Deckert und
nie des Landesbaurats Hiecke, der guch hier den

rundſatz in ſchönſter Weiſe bewahrheitete: Altes erhalte,
neues geſtalte!

an die

Jn beſonders anerkennenden Worten
Bürgermeiſter Dr. Haacke der Mitarbeit der

erſeburger Handwerksmeiſter, die durchweg vei dieſem
Bau ſchöne dauerhafte und ſolide Arbeit geleiſtet haben.

In trefflicher Weiſe habe hier e ſeinem Teile bei
getragen, etwas wunderſchönes und in ſeiner Art einzig
artiges zu ſchaffen das allen Meiſtern zur höchſten Ehre ge
reiche und rückhaltloſe Anerkennung verdiene. Weiter dankte

macher. Mit einem kräftigen Ho

kleidung

der Bürgermeiſter dem S Architekt r e e
dem Verfaſſer der Denkſchrift Lehrer Pretzien, Und dem
geiſtigen Vater des Rathaustürmchens Prof. Dr. Rade

auf alle, die ſich um
den Bau verdient gemacht haben, ſchloß der Redner ſeine
Anſprache. Maurermeiſter Guſtav Graul jun. dankte
namens der Handwerksmeiſter. Es ſei bei allen Meiſtern
das Beſtreben geweſen, für den Umbau des Rathauſes nur
gute und ſolide Arbeit zu leiſten, die dem heimiſchen Hand
werkerſtande allezeit zur Ehre gereiche. Dieſe Anerkennun
heute aus dem Munde des Bürgermeiſters zu hören, ſe
allen eine freudige Genugtuung. Daß es a durchweg
Meiſter geweſen ſind, die aus Merſeburg ſtammen und
hier ihre Schulbildung genoſſen haben, mache das Lob der
Stadtverwaltung doppelt wertvoll. Sein Hoch galt der
Vaterſtadt und ſreudig ſtimmte alles ein. Rechtsanwalt
Dr. Rademäacher feierte in poetiſchen Worten den Rat
hausumbau und die Bürgertugenden. Jnfolge Raum-
mangels werden wir erſt morgen das Gedicht abdrucken,
das auf alle Anweſenden einen ſichtbaren Eindruck machte
und mit lebhaften Bravorufen belohnt wurde. Jm Ver
laufe des Abends wurde noch manches ſchöne und ſinnige
Wort geſprochen, ſo daß die gemeinſame ſchlichte Feier bei
e Anweſenden wohl für lange Zeit unvergeſſen bleiben
wird.

Die erwiſchten Steuerzahler. Welche ſteuerlichen
Erfolge der Generalpardon zeitigen wird, läßt ſich noch
nicht abſehen, denn die Ergebniſſe liegen noch nicht alle
vor daß die Mehrſumme aber nicht unbeträchtlich ſein
wird, iſt ſicher. Ein charakteriſtiſches Beiſpiel hierfür:
Jm reichsländiſchen Landtag teilte ein Unterſtagatsſekretär
mit, das eine bisher auf 4000 Mk. Rente lautende Steuer
erklärung zur Landeskapitalſteuer plötzlich auf 32 000 Mk.
angeſtiegen ſei. Das Steuerjahr 1918 ſtand nun noch
nicht im Zeichen des Generalpardons und es iſt deshalb
intereſſank, zu erfahren, wo die meiſten Steuerzahler
ſtsen, die weniger angeben, als ſie ſollten, d. h., wo man
ſie „erwiſcht“ hat. An Steuerſtrafen brachte dieſes Jahr
eine Million Mark ein. Eine Aufſtellung beziffert die
Zahl der Strafverfahren auf 2950, faſt 500 mehr als
1912. Die meiſten Skrafen wurden wie die „Stadtegtg.
mitteilt, im Regierungsbezirk Potsdam verhängt. Hier
wurden 440 Strafverſahren eingeleitet, in Berlin ſelbſt
nur 391. Es folgen die Regierungsbezirke Arnberg mit
174, Düſſeldorf mit 182, Münſter mit 109 und Kaſſel mit
109. Dieſen ſchließen ſich an mit mehr als 50 Straf
verfahren die Regierungsbezirke Frankfurt a. O., Stettin,
Liegnitz, Oppeln, Magdeburg, Schleswig, Hannover, Hil
desheim und Köln. Ohne Strafverfahren war kein ein
ziger Regierungsbezirk. Die beſten Bezirke waren Allen
ſtein und Sigmaringen mit nur je 2 Verfahren.

Abkochen im Walde. Das Feueranzünden, im
Walde iſt verboten. Handelt es ſich um gefährliche
Stellen im Walde, ſo kommt ſogar die Anwendung des
Strafgeſetzbuches in Frage. Außerdem wird der Täter
oder ſeine Angehörigen für allen Schaden haſtbar gemacht,
der durch einen Waldbrand entſteht. Die Forſtbeamten
nd angewieſen, dem Verbote des Feueranzündens im
Walde nachdrücklichſt Geltung zu verſchaffen. Man hat
nun neuerdings feſtgeſtellt, daß Jugendliche zum Zwecke
des Abkochens ein offenes Holzfeuer im Walde angezündet
hatten, ohne die Erlaubnis des zuſtändigen Forſtbeamten
zu beſitzen. Einzelne Schulverwaltungen haben deshalb
die Kreisſchulinſpektoren und die Schuldeputationen er
ſucht, die Lehrperſonen ſofort entſprechend anzuweiſen.

eindringlich vor überkretungen warnen. Jn Zukunft
ſoll dieſe Belehrung jedesmal zu Beginn des Unterrichts
nach den Oſterferien geſchehen

Geſangsunterricht (neuer Lehrplan). Der Unter
richtsminiſter hat jetzt für die Volksſchulen einen neuen
Lehrplan für den Geſangsunterricht aufgeſtellt. Danach
ſei die Aufgabe des Geſanges, Luſt zum Singen und
Freude am deutſchen Volksliede wie überhaupt an edler
Muſik u wecken und die Gemütsbildung zu fördern.
Die Stimmen und das muſikaliſche Gehör ſollen geſchult,
wertvolle geiſtliche und weltliche Lieder ſicher eingeprägt
und die Kinder zu geſanglicher Betätigung im ſpäteren
kirchlichen und bürgerlichen Leben vorbereitet werden.
Es folgt eine ausführliche Darſtellung des Stoffes,
gruppierk nach der Gliederung der Schulen. Auf allen
Stufen ſoll einſtimmiger und Einzelgeſang gepflegt wer
den. Bei mehrſtimmigem Geſang ſollen alle Kinder die
Melodie in einer ihnen paſſenden Stimmlage ſingen
lernen. Volkslieder werden ein und zweiſtimmig, Cho
räle nur einſtimmig geſungen.

Warnung vor der „internationalen Schriften
miſſion Der Polizeipräſident von Frankfurt a. M.
erläßt folgende Bekanntmachung: Seit Anfang Januar
1914 hat der Kaufmann Ernſt Kendler, geboren am
4. 8. 1882 zu Braunſchweig, unter der Bezeichnung „Jnter
nationale Schriftenmiſſion“, hier ein Unternehmen ge
gründet, mit welchem er angeblich unentgeltliche Kranken
pflege bezweckt. Er hat nach eigener Angabe 7 ſogenannte
Krankenſchweſtern engagiert, hier, 3 in Stuttgart und
in Düſſeldorf) die von Haus zu Haus gehen und das
religiöſe Blättchen „Es werde Licht verkreiben. Die
Schweſtern gebrauchen beim Verkauf des Blättchens an
den Füren die Worte „Für unentgeltliche Kranken
pflege“ „für Miſſion für die Armen“ und dergl. und
haben bereits 15000 Stück ſolcher Druckſchriften für 10
Pfennige das Stück abgeſetzt. Sie kragen Schweſter

(dunkelblaues Kleid mit weißen Punkten,
ſchwarzen Mantel und ſchwarzes Häubchen mit weißer
Einfaſſung). Krankenpflege i noch nicht geleiſtet worden,
dagegen ſind die Einnahmen zur Unterhaltung der Unter
nehmer und das Perſonal verwendet worden. Es be
ſteht der dringende Verdacht, daß es ſich um eines jener
Jnſtitute handelt, die jetzt überall auftauchen und unter
dem Vorwand ſozigler und religiöſer Rettungsarbeit
(Fürſorge für Obdachloſe, Krankenpflege, angeblich
Miſſionsdienſt) der Bereicherung des Jnhabers dienen,
welche teilweiſe erheblich vorbeſtraft und ungeeignet ſind.
Gegen den Unternehmer, ſowie gegen die hier kätigen
Schweſtern, iſt ein Verfahren wegen Betrugs bezw. un
erlaubten Kollektierens eingeleitet worden.

Geſchäft betreibt ein gewiſſer Willy Dietrich ſeit 1912
57 en g. aus mit den ſogenannten „Schweſtern vom

warzen Kreuz.“
über eine Jrreführung der Arbeiter durch den

„Vorwärts“ wird uns geſchrieben Der „Vorwarts“ be
ſchäftigt ſich wieder mit der Frage der Lohn zahlung
in Reichskaſſenſſcheinen, die er für geſetzlich un
läſſig erklärt auf Grund einer Beſtimmung der Ge
werbeordnung. Er fordert die Arbeiter, die Lohn in
Reichskaſſenſcheinen empfangen haben, auf, eine noch
malige Zahlung zu fordern und im Falle der Verweigerung
vor dem Gewerbegericht Klage zu erheben. Es wäre im
Jntereſſe der Arbeiter nur zu wünſchen, wenn ſie dieſe

geſeblichen Beſtimmungen aufmerkſam machen und ſie

Dasſelbe

Jrreführung, die auf einer g ä nzlichen Verkennung
der geſeslichen Vorſchriften beruht, unbeachtet
ließen. Wenn S 115 der Gewerbeordnung vorſchreibt, daß
die Löhne in bar zu berechnen und auszuzahlen ſind, ſo
ſoll damit lediglich, wie aus den Verhandlungen bei der
Schaffung der Gewerbeordnung unzweideutig hervorgeht,
das ſogenannte Druckſyſtem, d. h. die Ablohnung durch
Waren, Gutſcheine uſw. verhindert werden. Unter Bar
zahlung im Sinne dieſer Beſtimmung iſt nur zu verſtehen
eine Zahlung in geſetzlich zugelaſſenen Zahlungsmitteln.
Das bürgerliche Geſetzbuch, das Handelsgeſeßbuch und die
Zivilprozeßordnung ſfaſſen den Begriff der Bargzahlung
gengit in demſelben Sinne auf. Als Zahlungsmittel ſind
geſetzlich zugelaſſen die Reichsmünzen, die Reichskaſſen
ſcheine, die Reichsbanknoten und die Noten der deutſchen
Privatnotenbanken; ſie alle dürfen mithin nach 9 115 zu
Löhnungszwecken verwendet werden. Allerdings ſind nur die
Reichsgoldmünzen und die Reichsbanknoten mit Annahme
zwang ausgeſtattet, dagegen beſteht für die Reichskaſſen
ſcheine und für die Privatbanknoten keine Verpflichtung
zur Annahme im Privatverkehr. Ein Arbeiter iſt daher
berechtigt, die Annahme von Reichskaſſenſcheinen bei der
Lohnzahlung zu verweigern. Hat er jedoch einen Reichs
kaſſenſchein in Zahlung genommen, ſo ſteht ihm ſelbſt
verſtändlich kein Recht zu, eine nochmalige Lohnzahlung
in Bargeld zu verlangen. Würde er der Aufforderung
des „Vorwärts“ folgend, auf nochmalige Lohnzahlung
klagen, ſo wäre die Abweiſung der Klage eine ſelbſtver
ſtändliche Folge. Übrigens beweiſt die andauernd zu
nehmende Verwendung von Reichsbanknoten und Reichs
kaſſenſcheinen bei Lohnzahlungen, daß unter den Arbeitern
v geringſte Abneigung gegen dieſes Zahlungsmittel

eſteht.
Das Deutſch der Firmenſchilder. Beim Durch

wandern der Geſchäftsſtraßen entdeckt man vielfach Fir
menſchilder, die ein ſchlechtes und falſches Deutſch auſ
weiſen. Ein nachahmenswerkes Vorgehen wird von dem
Bürgermeiſter von Wien gemeldet. Dieſer erſuchte die
bi allen Beſtellungen auf einen einwandfreien, allen
Regeln der dentſchen Sprache genügenden Wortlaut zu
Sprache in der alten deutſchen Stadt entgegen zu treten.
Die Direktion der ſtädtiſchen Sammlungen hat ſich bereit
erklärt, mit ihrem Rat zur Seite zu ſtehen. „Eine
ähnliche Ermahnung“, ſchreibt hierzu der „Türmer“,
„wäre in Berlin und anderen deutſchen Städten nicht
minder an Platze Was da an häßlichen und undeutſchen
Aufſchriften, Ankündigungen und Anpreiſungen geleiſtet
wird, überſteigt das Maß des Erlaubten. Da alle güt
lichen Vorſtellungen bisher erfolglos waren, ſo iſt zu
erwägen, ob nicht für Ladengeſchäfte die Anwendung
fremdſprachlicher Namen und Bezeichnungen, die in der
Regel nur irgend ein Skelett im Hauſe verhüllen ſollen,
ſehen und ſich zur Ehre ihres eigenen Gewerbes
zu bemühen, der um ſich greifenden Verwahrloſung der
Genoſſenſchaft der Schilder- und Schriftenmaler, fortan
zu verbieten wäre.“

Die Wichtigkeit guter Anweiſung im Betrieb der
Leibesübungen hoben alle Verbände rn ign
dieſem Zwecke haben ſich verſchiedene Verbände ſei ſt
aus dem Auslande Lehrer (Trainer) kommen laſſen.
Die Deutſche Turnerſchaft hat ſeit Jabrzehnten ſich

Turner zu richtiger Leitung und Unterweiſurg in den
Leibesübungen zu befähigen; ſo haben viele Kreiſe und
Gaue mehrtägigeVorturnerlehrgänge eingerichtet, 1216
Gauvorturnerſtunden mit 55 201 Teilnehmern und 1150
Bezirksvorturnerſtunden mit mehr als 46000 Teil
nehmern wurden allein im letzten Jahre abgehalten,
abgeſehen von den Vereinsvorturnerſtunden, deren

a ſich allein auf 53855 belief. Unter ützt werden
eſe Beſtrebungen der Deutſchen Turnerſchaft durch

die Turnlehrerbildungsanſtalten. Seit 1909 ſind an
der preußiſchen Landesturnanſtalt 20tägige Kurſe für
jedesmal etwa 100 Vorturner und Turnwarte der
Deutſchen Turnerſchaft abgebalten; ſie wollen die
Fortſchritte im Schulturnen auch dem Turnen der
Vereine zugute kommen laſſen, die Turnwarte nament

lich befähigen in den Jünglings und Knabenabteilungen
mit Erfolg zu wirken und ſie für die Aufgaben ihrer
Arbeit zur Erbaltung und Vermehrung der Volks
geſundheit Volkskraft und Tüchtigkeit zu begeiſtern.
In ähnlicher Weiſe hat ſchon ſeit längerem die Turn
lehrerbildungsanſtalt in Dresden zur Ausbildung von
Vereinsturnlehrern beigetragen, und neuerdings ſind
auch an den Turnlehrerbildungsanſtalten in München
Stuttgart, Karlsruhe und Darmſtadt derartige Lehr
gänge für Vorturner und Turnwarte eingerichtet.

Der Imkerverein Merſeburg und Umgegend hielt
am Sonntag im „Herzog Chriſtian eine Verſammlung
ab. Es wurden zur ächſt Loſe für die nächſte Bienen
ausſtellung in Sangerbauſen, die vom 26. 28 Juli
ſtattfinden ſoll, abgegeben Sodann hielt Herr Piero
einen intereſſanten Vortrag Aus dem Leben der Biene“.
Ferner wurde über die Beſäung der Eiſenbahn ämme
geſprochen Der Vorſitzende will mit den betreffenden
Bahnmeiſtern unſerer Gegend in Verbindung treten.
Bei der nächſten Verſammlung die nach Oftern ſtatt
finden ſoll. wird durch Herrn Bretſchneider wieder ein
mal eine kleine Ausſtellung der neueſten und wichtigſten
Jmkergeräte veranſtaltet werden. Auch ſoll ein Vor
trag Uber die Bedentung der Königinnen Zucht und
des Zuſatzrämchens“ von Schulz Neu Dietendorf ge
halten werden. Die nächſte Wanderverſammlung nach
re gpau iſt auf Ende Mai oder Anfang Juni feſtgeſetzt
worden.

Fußballſport. Am Sonntag gewann Preußen II inHalle gegen Wacker IV-Halle mit
t

Parteitag des Bezirksverbandes Halle
der fortſchr. Volkspartei

Unter recht zahlreicher Beteiligung aus allen an
geſchloſſenen Wahlkreiſen fand Sonntag in Bitter
e d der Parteitag des Bezirksverbandes Halle ſtatt.
Als Vertreter der Parteizentrale war Reichs und Land
tagsabgeordneter Kopſch erſchienen Ferner waren an
weſend Reichstagsabgeordneter und Vizepräſident Dove,

a

Reichstagsabgeordneker Koch und Landtagsabgeordneter
e lius.
Nachdem der Vorſitzende des Bezirksverbandes Halle,

Rechtsanwalt Herz feld Halle, die Delegierten und
Parlamentsvertreter begrüßt und die Verſammlung er
öffnet hatte, teilte er mit, daß Parteiſekretär Schwilgin
mit dem 1. April ſein Amt niedergelegt hat und an ſeine
Stelle Buchhändler Bey ſchlag Leipzig tritt. Partei
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Todesſturz zweier öſterreichiſcher Militärpiloten.
Wi März. Einer der beſten Militärpiloten
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„Das Verhalten des Abgeordneten Delius und der
Landtagsfraktion der fortſchrittlichen Volkspartei in

ger Leichenhallenangelegenheit entſpricht
Anſichten des Bezirksverbandspartei

Der Parteitag ſpricht Herrn Abgeordneten
Delius und der fortſchrittlichen Landtagsfraktion das

Bertrauen aus und dankt Herrn Abgeordneten Delius
ges energiſches Eintreten für die idealen-

Gemeinden des Bezirksverbandes.
Schreiber- Halle

über die Frage des Arbeit s willigenſchutzes.
Er legte dar, daß das Koglitionsrecht in wirtſchaftlicher
Hinſicht ſegenbringend gewirkt hat. Die Zahl der wilden

at ſich erheblich gemindert, dafür aber haben
ſich die von den Organiſationen angeſtrebten wirtſchaft

e Fahrt nach

der Dürrenber

lländig den nant Eugen Elsner, der vor
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Appargates fand
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gemehrk. Jeder Arbeiker und Angeſtellker muß das Rech
Der freien Meinung und des Zuſammenſchluſſes behalten

Folgende Entſchließung wurde angenommen:
„Der Bezirksverband Halle g. S. der Fortſchritt

lichen Volkspartei ſteht in Ubereinſtimmung mit der
bis in die neueſte Zeit wiederholt zum Ausdruck ge

ffäſſung der verbündeten Regierungen auf
dem Standpunkt, daß es beſonderer geſeßlicher Maß
nahmen zum Schutze der Arbeitswilligen nicht bedarf
Er gibt vielmehr ſeiner Überzeugung dahin Ausdruck,
daß das Koalitionsrecht erhalten und unbedingt ſicher
geſtellt werden muß. Er wendet ſich aber auch mit

gen jeden Terrorismus im wirtchaft
geſellſchaftlichen Leben, d

dem Boden Hes gemeinſamen Rechts begegnet werden
muß, nicht aber durch Ausnahmegeſetze, die verbitternd
wirken und deshalb den ſosialen Frieden ſtören, ſtatt
ihn zu fördern, wie es das Ziel der Soßialpolitik iſt.
Die Frage der Gemüſezölle gab den anweſenden P

lamentsvertretern Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, daß
die Fortſchrittler ſich nicht gegen die gegenwärti
wenden, daß ſie dagegen den „hückenloſen

t if bekämpfen und gegen ſede Erhöhung
der Zollſätze ſtimmen werden.
Gemüſezölle muß geprüft werden.
die ſolchen Zoll verlangenden Gemüſebauern die wirt

i Notwendigkeit nachzuweiſen haben.
Zum Schluß der Delegiertenverſammlung verabſchiedete
ſich Parteiſekretär Sſchwilgin von dem Bezirksverband
mit dem Wunſche, daß der entſchiedene Liberalismus im
Bezirksverband Halle und in allen angeſchloſſenen Wahl
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Das Verlangen der Hevölkerung
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viele Offiziers
aller Truppengattungen,

hälter Graf Toggenburg, Abt Treuenfels als Vertreter
es Landeshaupkmanns uſw. Nach der Einſeg

ung der Zug zum Friedhof, wo Korpskommandant
an kleinen tiefempfundenen Nachruf hielt

wurden von den Kameraden der Verunglückte
Den Trauerkondukt führte der einzige überlebe
gier der Kataſtrophe, Leutnant Gaidos. Während die
erſten Erdſchollen in das Grab ſielen, erdröhnten Gewehr

in den Skeilhängen des

Landtagsabgeordneter HerrSchwilg in für ſeine 3 jährige aufopfernde Tätigkeit
Reichstagsabgeordneter Kopſch

ſchloß ſich mit warmen Worten dieſem Danke an Herrn
Schwilgin namens der Parteizentrale an.

S Hierauf wurde der Delegievtentag mit einem
die fortſchrittliche Volkspartei geſchloſſen. e

inſamen. Mittageſſen fand eine gut beſuchte b ffent
Verſammlung ſtatt, in welcher unter großem

Beifall die Reichstagsabgeordneten Koch und Kopſch
über die politiſchen Begebenheiten in der jüngſten Zeit
und über die allgemeine politiſche Lage reſerierten.

im Bezirksverband.

Ortlers ein vielfaches Echo fand.
Familiendrama

Hauſterers Flemming in Br
nachmittag nach Hauſe zurü
17 Jahre alten Sohn und ihre beiden Töchter von

Wiederbelebungsverſuche
folglos. Es liegt Vergiftung vor, vermutlich
anzengift, das ſich der in einer Drogerie beſchäf-

Sohn zu verſchaffen gewußt hat.
Mord oder Selbſtmord n
zwiſtigkeiten veranlaßt worden iſt.

Wiederum Einbrecher in einer Poſener Kirche. Jn
der evangeliſchen Kirche in Wollſtein bei Poſen wurde
nachts eingebrochen. wobei die Opferkäſten beraubt
wurden. Es handelt ſich wahrſcheinlich um dieſelbe Ein

die ſchon eine ganze Reihe von Kirchen

Breslau. Die Frau des
t fand, als ſie Montag

ckkehrte, ihren M

ä 18. Jahren of aufDölkau, 9. März. Jah aufag das Waſſer in Lu
am Sonnabend und

ppe und Elſter beträchtlich ge
ſtiegen iſt, ſind die anliegenden Auenwieſen, teilweiſe auch
die Verbindungswege zwiſchen den einzelnen Auendörfern

i Mänſen wird diesmal dadurch
gründlich der Garaus gemacht. Auch die Maulwürfe, die

in den letzten Wochen infolge des höheren Grund
Auenwieſengelände
fangen bereits an, nach

Zumeiſt ziehen ſie
äüch in die vorhandenen Hochwaſſerſchutzdämme und werden

ſo, da ſie Gänge wühlen, gefährlich.
F. Zöſchen, 9. März. Das eingetretene Hochwoſſer,
das bereits den größten Teil des zwiſchen hier und Ober

thau gelegenen Wieſengeländes überflutet hat, bringt
vorausſichtlich den zahlreichen eben erſt geworfenen

kleinen Häschen den ſicheren Tod. Das Rehwild ſchein
ſehr geängſtigt und hat die höher gelegenen Stellen und

Es ſoll ſich um

n handeln, der durch Familienwieder überſchwemmt. Den

wäſſerſtandes b
angenehm bemerk

höher gelegenen Stellen abzuwan brecherbande,
ens heimgeſucht hat.

Zwei Kinder erſtickt. Auf dem Domanium Neulände
verurſachten die beiden ſechs bezw.

rbeiterehepagres Galeſſe durch
einen Stubenbrand

bei Punitz (Poſen
achtjährigen Knaben des
Spielen mit Streichhölzern
dem ſie in dem entſtandenen ſtarken Qualm erſtickten

Jn Uerdingen bei Düſſeldorf
der jährige Schloſſer Marks ſeine Braut

Eine Liebestragödie.

durch Revolverſchüſſe tödlich und erſchoß ſich dann
ſelbſt.

r

Hochwaſſer.
Bamberg, 9. März. Das Hochwaſſer des Mains

hat geſtern morgen mit einem Pegelſtand von 538 Zenti
metern bei Biſchberg den Höchſtſtand erreicht. Noch gleicht
das weite Maintal bei Oberhaid einem rieſigen See, indeſſen Mitte zehn große Flbhe, die von den ſteigenden
Fluten überraſcht wurden, vor Anker gegangen ſind. Die
Flößer, gegen 20 Perſonen aus dem Kronacher Land, ſind
inümitten der toſenden Fluten guter Dinge, da ſie die
Feſtigkeit ihrer Fahrzeuge kennen. Es iſt unmöglich, eine
Verbindung mit dem Lande herzuſtellen, ſo daß ſie mit
ihrem Lär glichen Provianthaushalten mü en,
bis die Waſſer gefallen ſind. Großen chaden hat das
Hochwaſſer der Frankenwaldflüſſe den dortigen zahlreichen
Sägemühlen durch Abſchwemmen rieſiger Mengen von
Schneidholz gebracht. Jn Kronach iſt beim Holzauf
fiſchen der 10 Jahre alte Sohn des Taglöhners Rüger er
trunken. Auch in Lahm wurde von den Fluten ein Holz
knecht fortgeriſſen. Beide Leichen konnten nicht geborgen
werden. Leider hat das diesmalige Hochwaſſer gezeigt,
daß der Tiefkai des Bamberger Ludwighafens nicht hoch
waſſerfrei iſt.

Frankfurt a. M. 9. März. Der Main iſt ſeit
Sonnabend annähernd einen Meter geſtiegen und hat in
der Stadt die niedrigen Ufer bereits überflutet. Außer
halb der Stadt ſtehen weite Wieſenflächen unter Waſſer.

Brandkataſtrophe in Saint Louis.
Saint Louis, 9. März. Eine Drahtmeldung beſagt in Ergänzung unſerer goſerigen telegraphiſchen Mel

dung: Bei dem Feuer, welches das Gebäude des Miſſouri
Athletikklubs zerſtörte, ſind außer den ſieben Perſonen,
die tot aufgefunden wurden, etwa 50 andere verletzt wor

Den, während eine große Zahl noch verm ißt wird.
Die Regiſter des Klubs wieſen die Namen von 100 Mit
liedern auf und man glaubt, daß ſich noch etwa 100 andere
erſonen in dem Gebäude befunden haben. Das Feuer

brach früh am Morgen aus. Als die Feuerwehr eintraf,
n erett- Männer und Frauen aus allen oberen

tockwerken auf die Straße hinab. Etwa 20 Wohn
retteten ſich auf das Dach eines niedrigeren achbar
gebäudes. Das Gebäude des Klubs bildet nur noch einen
Haufen von Trümmern. Der Schaden wird auf eine
Million Dollars geſchätzt. Der Klub war einer der
exkluſtvſten der Stadt. Das zerſtörte Gebäude gehörte
einer Bank deren Beamte erklären, daß die Stahl
kammern 1376000 Dollar enthtelten. Man hofft,
das Geld noch unverſehrt zu finden, ſobald die Trümmer
ſich abgekühlt haben.

Neueste Nachrichten.
Falſche Gerüchte

Berlin, 10. März. Die Gerüchte über eine
nene Heeresvorlage werden jetzt hier auch offigiss
für völlig unbegründet erklärt.

c

on den 10. März. Nach der Ausſage von Polizei
BeamtenGlasgow bei der Verhaftung der Fran Pankhurſt die

wildeſte, die ſie je bei Suffragettendemonſtrationen er
lebt haben. Die Polizei befand ſich im Nachteil, weil
ſte die Tribüne zu ſtürmen hatte, die mit Stacheldraht um
geben war, der geſchickt unter Blumenarrangements ver
borgen war. Die Frauen verteidigten ſich mit allem,
was ſie zu Händen hatten. Stühle und andere Gegenſtände
wurden gegen die Beamten geſchlendert. Die Polizei
müßte von ihren Knäppeln Gebrauch machen, doch nahmen
die Suffragetten den Kampf wätend auf. Zwei Arztinnen
behandelten in einent Vorzimmer 20 verletzte Frauen
Später wurde ein Sturm anf die Zentral-Polizeiſtation
verſucht. Auch hier kam es u einer wilden Szene, als
Polizei zu Fuß und zu Pferde die Menge Zerſtrente.
Frau Pankhurſt hat bereits den e aufgenommen. Sie wird heute nach London gebracht werden.

Gechs Perſonen verbrannt.
Bautzen, 10. März. Jn einem der umfangreichen

Fabrikgebäude der lithographiſchen Anſtalt von Reigand
hier brach dieſe Nacht ein Großfeuer aus, wodurch das
Fabrikgebäude völlig eingeäſchert wurde. Aus dem Schutt
wurden 5 Perſonen als Leichen geborgen; eine
ſechſte wird noch vermißt.

Helbſtmoard.
Berlin, 10 März. Jn der MeyerOtto Straße

h o ß ſich der Opernſänger Paul Sei d ler im Fenſter
des 3. Stocdwerkes eine Kugel in die Schläſe und ſtürzte
dann auf die Straße Er ſtarb auf dem Transport ins
Krankenhaus. Die Urſache war hochgradige ſeeliſche Er
regung.

Getreicle- und Procluktenverkehr.
Berlin, 9. März

Weizen lok. in. 189.00--198,00 Mk.
Roggen lok. inl. 153 59 Mk.
Ha M fein 167,00 182,00 Mk., do. mittel 168,00 bis
00Weizenmehl Nr. 90 brutto 22,00- 27,25 Mk.
Rog genmehbl Nr. O und 1 18,80--21,30 Mk.
Gerſte inl. leicht 142,00 147,00 Mk. do. ſchwer fre

e W e be e r erei Wagen leichte 183 00 135,e enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 9,90 bis
10 40 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 9. März. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig
Auft rieb 6588 Rinder und zwar 199 Ochſen
133 Bullen, 14 Kalben, 234 Kühe, 3 Freſſer; 312 Kälber
786 Schafe, 2526 Schweine, zuſammen 4207 Tiere (Preiſe
für 60 kg in Mark. Schlachtgewicht Ochſen, Qual.
194, 89, III 88 IV 78, V Bullen, Qual. 184, I 82;
I180. W 78. V Halben und Kühe, Qual. 191 II 86,Iis2, IV 76 V 69; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 80
Schweine, Qual. 162, A62, 19, V 57, 655, Lebend
gewicht Kälber, Qual. I 65, III 59, I
Schafe, Qual. I 50, I 47, II 44, IV. V. Geſchäfts
gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.

die Szene in der St. Andrew Hall in



ſteht zum Verkauf. Näh. daſ. part.

in der Expedition dſs. Blattes.

v Feuerwehr
Montag den 16 März

1914 Vebergabe des

8 Uhr am alten

e eſtraße). 2. Rockne Nach der
übergabe Nachfeier im

Tivoli. Die Herren paſſiven Mit
glieder werden zu dieſen Veran
ſtaltungen ergebenſt eingeladen.

Das Kommando.

ins Wohnung
iſt zu vermieten

Gutenbergſtraße 11, part

Markt 33
I. Etage, 3 Zimmer, Küche

und Zubehör,

2. Etage, mere u.
per 1. April zu vermieten.

P. Chlert, Entenplan
3 Stuben, Kammer, Küche und

Zub ehör in Gartenhaus per i. Juli
d. J zu verm. Gotthardtſtr. 25, L

iſt die erſte EtageSan 30 zum 1. April zu
beziehen.

Freundl. Wohnung, 1. s e
3—4 Zimmer, Küche, Speiſee und reichl. Zubehör, per e
1. April oder ſpäter zu vermieten

Neumarkt 39 im Laden.

Wohnung
für 300 Mk. zu vermieten, I. e
zu beziehen Clobigkauer Str. 9
Herrſchaftl Wohnung

zu verm. u. 1. 4, 1914 zu e
Zu erfragen in der Exp. d.Eine Parterre Pohtunn,

Gutenbergſtraße 11 gelegen, u
vermieten gyrn 1. ge an z be
ziehen. M. HaMöckerling o Hchelm

e Kaſſenſtunden von vormittags 8 bis mittags 1 Uhr, außer

Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
Der unterzeichnete Vorſitzende iſt in Hyp otheken

neuen Feuerwehrhauſes Angelegenheiten
n en Lonnabends vormittag von 11 bis u

im Sitzungszimmer der Sparkaſſe Burgſtraße Nr. 1
über zu ſprechen.

Merſeburg, den 25. Februar 1914.
Der Vorſtand hiele, Vorſitzender

Städt. Sparkaſſe Merſeburg.
Geſchäftsräume im alten Rathaus Burgſtr.

Fernſprecher 87. Poſtſcheck Konto Leipzig Nr. 10823.
Bank-Konto: Königl. Seehandlung in Berlin Nr. 10400 D.

dem Sonnabends von 5 bis 7 Uhr nachmittags

Ausgabe und rn e der Heimſparbüchſen werktäglich
von 3 is 5 Uhr nachmittags

Verkauf von Marken und Karten für die Pfennig- Sparkaſſe.

Tägliche Verzinſung der Einlagen mit s Proz für das
Jahr. Bei Feſtlegung auf 1 Jahr werden Sinlagen von

1000 B. guſwärts mit 3 4 Proßz verzinſt.

Anlugeſtelle für Mündelgelder
Rückzahlungen ohne Kündigung in jeder Höhe, ſoweit es

ver Kaſſenbeſtand geſtattet.

Sewährung von Durleßen

J von der Maas
Vor öglichleeren ren Bis an die Memel,

g C z

von der Etſch

Lobt man Schuhereme

II Kavalier,
Als die beſte
Dieſer Welt.

ParterreWohnung
oder uge Stper 1. April zu vermicten.

rung Str. 16 a
Wohnuzu vermleten un ger J.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 5,3 Tr.

Ein elgant möbliertes
Herrenzimmer

mit Balkon und hellem ſchönen
Schlafzimmer ſo ort zu vermieten
und 1. April zu beziehen d erfrogen in der Expedition d. Bl.

Freundl. Schlafſtelle
offen. Lindenſtr. 57 Hinterhaus.
Freundl. Schlafſtelle
zu vermieten Obere Breite Str. 22

Der Laden Burgſtr. 10
mit Zubehör, bisher Putzgeſch., iſt
per ſofort oder ſpäter W en

ſt zu verpachHulenberaitraße 11, part.

Das Grundſtück
S Gnutenbergſtraße 11

Großer Vanſchuppen

Ein Gehrock mit Weſte, Ueber
zieher und ein Leinenkoſtüm
billig zu verkaufen. Zu erfragen

wenig geſpielt, s jährige er
Nußbaum, werzugshalber aus
Privathand z. verkaufen Fabrikat
Zimmermann Leipzig Zu erragen Gotthardtür. 3

TDllorne Fran mine e

Preisliſten umſonſt F. Steinbach Mühlhauſen e Th.

Zwei Läuferſchweine
ſind zu verkaufen Venenien 1.

in den feinsten s Blüüten-
sträneher in den besten Sorten schönblühende,
aus dauernde Staundengewächse in reichster
Auswahl Sttefmftterehen, Sülen en Maas
ebehew, immer blüher de Veltehez, Nelkem,

Alpen pflaunzen, Haibinmmen s
Erdbeerpflanzen in echten Sorten und starken
Pflanzon. Hliaelfotene und Begonen-

wie elze, Samen von Woblriechenden Balel-
wicken in reichem Farbenspiel: hochstämmige
m piedrigs Stechet- und Johannisbeeren,

Lfem ewpfie t in bester WareAlbert Trebst, Hersehburg.
Gärtnerei Nordstr. Fernruf 10 Blumenhandlanz Markt 33 Fernruf 475

rosen

Geohatemern- Sohn

spPart Arbeit, Zeit, Geld

e Wandspen weiſt

in allen Preislagen

Linoleum
einfarbig, Granit und durch-

gemustert.

VDebernahme von Taperier-,Polster- u. Dekor alionearbeiton

I. Stadbrmnann,

Guterhalt. 6chreihſekretür

R i00 an die Exp d. d Bl. erbeten.
I

und zahle höchſte Preiſe
kransportfähige hole mit Vieh
wagen ab.

Mönnn I in eder

Bis an den Belt, S e

14 Leg-Hühner
ſind zu verkaufen Kötzſchen 46 b.

Günſtiger Kauf für
Frautlente!

T Folgende faſt neue Sachen ſind
ümſtändehalber billig z. verkaufen:

grüne t (Jugendſtyl) beſtehend aus Umban,
Sspha, 2 Seſſel, 1 Sofatiſch und
ein ſchöner, großer Zeppich.

Beſichtigung Sonntag erbeten.
Neumark-Bedra, Kolonieſtr. 1, p. r.

zu kaufen e rät Offerten unter

II Sachen
kaufe ſederzeit

Nicht

Milhelm Naundorf,
Merſeburg. Roßſchlächterei

Telephon 496

II ln n Aba.
Kuh Ichuhet Witze 16.

Nitol des a her We

feſdeheeren,

tafelfertig,

a Pfund 40 Pfg.
empfiehlt

Aue Kunecke
eMumenlohl

kommt Mittwoch auf dem Roß
markt zum Verkauf.

S Stück von 10 Pfg an.
Bruteier

von deutſchen e Enten,
a Stück 25 Pfggibt ab Ritter Geuſa

Gin Poſten hre
liegt zum Verkauf U. Altenburg 44.

Cocosgarn
zum Bäunmeanbinden empfiehlt

Eduard Klauß.
Strandſchlößchen.

e

W
Cihuphon Theater

Gl. Ritterſtr. I.
Programm nur nur von Mitt

woch bis Freitag.
Die Ehe auf Käpcvang

Luſtſp el in 3 Akten.
Nach einem Roman inſzeniert
vonWalterSchmidthaeßler.
Jn der Hauptrolle Hedda Vernsu.

Außerdem das übrige Pro
gramm.

NB. Ein Preisaufſchlag ſowie
eine Verlängerung des ro
gramms findet nicht ſtatt.

d OIILCCGESonntag den 15. März nach
mittags 3 e Uhr im ReſtaurantZur guten “Anelle
auherordentl Gereralrergamnmung.

Da wichtige Punkte vorliegen,
wird vollzähliges Erſcheinen ge

and.
Frauen adangfrauen

Verein vonst. Noximi.
(Frauenhülfe.)

GeneralVerſammlung

am Donnerstag den 12. März
1914, nachmittags 4 Uhr in der
Mühlſtraße 1.

Tages Ordnung:
1. Geſchäftliches.
2. Vortrag des Herrn PaſtorBerger über: „OHie- deutſche

S Nittelälter S
der e
S e er.Goldene e

Mittwoch abend

S Bratwurſt
Donnerstag a nd von 6
S friſche Wurſt.Meter gegiguraon

Jnh. Herm. Juſt.
Jeden Mittwoch und Freitag

Schlachtefeſt.

Zum Aen eguer
Donnersiag Schlachtefest

Donnerstag

e hugſh te De
S hausſchlacht. Burſtv Mittwoch

Plinſen.

bin die Ratten los
bei meinen Kunden großen Anklang c.
glänzenden Heugniſſen über „EsFalle geht, wo Gi ſtbrocken icht mehr

abſolut unſchädl t a geſchnappt“
Packungen à 50 O und 5.

pro Cag zur Strecke gebracht Troßartig iſt der Erfel

at geſchnappt Wo keine Ratte mehr in die

ſchädlichen Nagetieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, für Haustiere and Seflügel

m. Man laſſe ſich nichts anderes aufreden.Wo nicht zu e Sei n wir Bezugsquellen nach. J
wir auf Wunſch eine 32 Seiten ſtarke Broſchüre „Die Battenplage und ihre wirkſamee ment und portofrei. wiln Anhalt G. m. b. H., Oſſeebad Kolberg.

es halt gesel

30 Ratten in kurzer Zeit tot en
ſo und ähnlich heißt es immer in ben

angerührt werden, da wird das von den

ſtaunend wirken Nur echt in plombierken

edem Intereſſenten ſenden

ma m

Wachſamer Jobermann

bill. zu verk. Lzuchſtedter Str. 26.

Uerehurn m n Reelle Bedienung

T nugo Mehler. n
Tischlerei und Sarglager.

Aer g ganzerſowie einzelner Möbel

S

geparierenn Aufpolieren v. Möbeln u. e

S e Preiſe.

Friederike Vogel, Roßmarkt 17
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Nr. 59,
Zweite Beilage.

Stadtverordneten- Sitzung
Merſeburg, 9. März 1914.

Die heutige Sitzung fand zum erſten Male im neuen
Sitzungsſaale im alten Rathauſe ſtatt. Den Tiſch des
e e e zierte daher ein Blumen

rauß.Anweſend war vom Magiſtrat Bürgermeiſter Dr.
r Stadträte Barth Berger, Blanken
urg, Dehne, Schmidt, Thiele und Wolff;das Kollegium war vertreten durch 28 Stadtverordnete.

Stadtverordneten Vorſteher Bothe eröffnete die
Verhandlungen mit folgender Anſprache, die im Auszuge
wie folgt lautete:
Faſt 200 Jahre ſind es her, wo der hochverehrte Rat
der Stadt Merſeburg dieſes Gebäude verließ, um nach

dem früheren Gewandhauſe, dem jetzigen Rathauſe, über
zuſtedeln. Wir beſitzen noch das alte Aktenſtück, das die
Wandelhaftigkeit der damaligen Zeit deutlich erkennen

läßt; es ſtammt aus dem Jahre 1719. Das Aktenſtück
bietet intereſſante Einblicke in die damaligen Zeiten und
führt auch die Gründe an, warum die Stadtverwaltung
in das Rathaus am Markte überſiedelte. Es war ſchon
damals die Baufälligkeit des Hauſes und die Feuergefähr
lichkeit für das Stadtarchiv durch die direkt an das Rat
haus angrenzenden Häuſer der Slgrube. Wohl keiner
M ſich damals träumen laſſen, daß das alte und bau
ällige Gebäude einſt wieder in neuem Glanze erſtrahlen

und zu neuen Ehren gelangen werde. Heute ſind wir zum

Weiſe in den Dienſt dte tellteeeibm und e
Hegabüung und Hingabe haben wir einder Erhaltung dieſes ehrwürdigen Heiligtums en danken

Mit einer Feſtlichkeit wurden zum erſten Male die
Räume in Benutzung genommen, wozu der Magiſtrat die
Abgeordneten der Provinz zu ſich geladen hatte. Der
Vorſitzende des Landtages gab dann auch ſeiner Freude
über das hier Geſchaffene Ausdruck und betonte beſonders,
daß die Städte mehr als früher bemüht ſind, pietätvoll das
alte und ehrwürdige der Vergangenheit zu ſchützen und
der Gegenwart zu erhalten. A
alten neuerſtandenen Räume, die durchflutet werden von
dem Ernſt der vergangenen Zeit und den wandelbaren
an unſerer Stadt. Wenn wir uns heute bemühen,ſachlich Kritik zu üben, dann müſſen wir bekennen, daß
wir die Gegenwart nicht zu ſcheuen brauchen. Viel, vieles
iſt beſſer geworden in unſerem Vaterlande. Als das letzte
Mal die Stadtväter in dieſen Räumen tagten, war
Deutſchland zerriſſen ohne Führung und nationgles Be
wußtſein, ein Land, wo die Kleinſtagkerei in Blüte ſtand.
Die Bürger waren ohne Sinn für die wegen
ſondern lebken und wirkten nur ihren eigenen Jntereſſen.
Das iſt heute anders. Wir leben in einem geeinigten
Vaterlande, gefeſtigt nach innen und außen, in einem
mächtigen Staate, erfüllt. vom Geiſte Steins, des Be
gründers der preußiſchen Selbſtverwaltung, der Preußen
Deutſchland nach ſchwerer Zeit den Geiſt des Bürgerſinns,
der Vaterlandsliebe und Nationalehre eingehaucht hat.Das iſt auh mein Wunſch am heutigen Tage. Möge uns

allezeit bei unſeren Beratungen der Geiſt des Bürger
ſinnes, der Gemeinſamkeit, der Nationalehre und der
Vaterlandsliebe beſeelen und durchdringen zum Wohle
Weh Stadt und unſeres Vaterlandes! (Lebhaftes

ravo!Stadtv. Vorſteher Bothe teilte ſodann mit, daß der
Ehrenbürger Freiherr von der Recke der Stadt
aus Anlaß des heutigen Tages ſeine Glückwünſche über
mittelt habe.

Das Kommando der freiw. Feuerwehr hat
die Uberſführung der Geräte nach dem Feuerwehrdepot auf
Montag den 16. März d. J., abends 249 Uhr, feſtgeſetzt.

e erledigte das Kollegium die Tagesordnung wie
o gt:

I. Wahl von Mitgliedern des Vorſtandes a) der ge
werblichen und b der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule.
Es werden gewählt zu a): die Stadtv. Teichmann,
Dobkowiß, Kaufmann Kornacker und Kaufmann

„Kötteritſch, zu die Stadtv. Frauenheim,
Rarew Klempnermeiſter Müller und Rentier

w.Wahl der Mitglieder und Stellvertreter des Steuer

ausſchuſſes. Die Wahl fällt auf folgende Herren: Mit
glieder: die Stadtv. Vollrath, Graul, Hüthel,
Wiegand, Rentier Ortmann, Rentier Wallen-
burg, Rechnungsrat Rindfleiſch, Rentier Löbe;
Stellvertreter die Stadtv. Dobkowitz,Günther, Höpke, Julich, Kanzleirat Pohle,

Hkonom Steckner, Kaufmann Ellvich und Rentkner
Karl Heber.Z. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der Fürſorgeſtelle
für Lungenkranke. Berichterſtatter Stadtv. Eichardt.
Einnahme und Ausgabe ſchließen ab mit 2300 Mk, 600
Mark gegen das Vorjahr mehr.

Stadtrat Barth dankte an dieſer Stelle der Brocken
ſammlung, die der Fürſorgeſtelle einen Betrag von 300
Mark überwieſen habe, um damit die Koſten für die Auf
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Auch wir freuen uns der
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verwaltung.

Mittwoch den 11. März

nahme von Kindern in ibezw. den vermehrten Wünſchen in dieſer Richtung gerecht
werden zu können. Redner drückte den Wunſch aus, daß
dieſes Vorgehen in unſerer Bürgerſchaft recht bald Nach
ahmung finden möge. Stadtv.- Vorſteher Bot.he ſchloß
ſich dem Danke im Namen der Stadtverordneten an.

4. Feſtſtellung des Kämmereihaushaltsplanes. Der
Berichterſtatter Stadtv. Eich ard t gab an Hand einer
Zuſammenſtellung die einzelnen Kapitel und eingetretenen
Anderungen des Haushaltsplanes bekannt, die wir be
reits in der Hauptſache mitgeteilt haben, ſo daß wir an
dieſer Stelle auf eine nochmalige Wiedergabe verzichten.
können. Aus den Ausführungen des Berichterſtatters
iſt hervorzuheben. Das alte Rathaus erzielt an Ein
nahmen aus Mieten 7990 Mk. Hierin iſt der Mietswert
der Räume für die Stadtverordnetenverſammlung und
den Magiſtrat nicht mit einbegriffen. Der Wert des
wiederhergeſtellten Gebäudes iſt auf 286 000 Mk. ver
anſchlagt, der des Jnventars auf 30000 Mk., mithin
Geſamkwert 316 000 Mk.

Von den Mehrerträgniſſen infolge des Wehrbeitrages
verſprach ſich Stadtv. Eichardt ſehr wenig für
Merſeburg. Werden wirklich 1. Million Mark Ver
mögen mehr angegeben, dann hat die Stadt hiervon 2000
Mark Mehreinnahmen an Kommunalſteuern. Alſo großen
Hoffnungen ſollte man ſich nicht hingeben.

Die Entſchädigung für den Stadt-Muſikdirektor
Horſchler hat eine Erhöhung erfahren, da er mit
Rückſicht auf vermehrte Ausgaben (Jnvaliden- und An
geſtellten-Verſicherung) darum gebeten hat. Er erhielt
früher 1400 Mk. Beihilfe, die jetzt auf 2000 Mk. erhöht
werden ſoll. Dafür hat ſich Direktor Horſchler bereit
erklärt, bei ſtädtiſchen Feſten an Wochentagen, mit Aus
nahme des Kinderfeſtes koſtenlos ſich mit ſeiner Kapelle zur
Verfügung zu ſtellen. Außerdem will er an den drei
hohen Feſten Choräle am Stadtkirchturm blaſen laſſen.
e ſten befürwortet die Erhöhung der

eihilfe.Ein intereſſantes Kapitel iſt das der Schulden
Wie bereits mitgeteilt, hat die Stadt

Ende März 1915 Schulden in Höhe von 3134255 Mk.
zu verzinſen und zu tilgen. Die werbenden Anſtalten der
Stadt ſtehen außerdem mit folgenden Schuldbeiträgen zu
Buche: Die Gasanſtalt mit 1070000 Mk., das Waſſerwerk
e m 037 Mk. und das Elektrigzitätswerk mit 285 000

ark. empfohlen

der

und für die Aus
in

das Vorjahr mehr 36 000
antragte, Genehmigung des Haushaltsplanes und der
Steuerſätze wie im Vorjahre, wobei er bemerkte, daß die
Finanzlage unſerer Stadt nicht beſonders roſig ſei die
uns die Pflicht auferlege, Mitkel und Wege auszuſinnen,
wie der Stadt neue Mittel zugeführt bezw. die Einnahme
quellen geſtärkt werden können.

In der Ausſprache begrüßte Stadtv. El ze zunächſt die
Vereinfachungen, inſonderheit den geſonderten Bauetat,
den er in Zukunft aber als Sonderhaushaltsplan behan-
delt wiſſen will. Es ſei erfreulich, daß wir diesmal noch
ohne Steuererhöhung auskommen, aber im Jntereſſe der
Straßenpflaſterungen bedauerte er die geringen Mittel,
die hierfür bereitgeſtellt ſind. Unſere Stadt leidet dar
unter ſehr. Mit der Erhöhung der Beihilfen für den
Stadtmuſikdirektor und für die verheirateten Unteroffi
ziere ſowie mit Verlegung der Zemenkbude vom Nulandts
platze erklärte ſich der Redner einverſtanden. Bänke am
Nulandtsplabße e empfahl Stadtv. Elze beſonders
im Intereſſe der Spaziergänger und bedauerte ſchließlich
die ungerechtfertigten Abſtriche am Feuerlöſchhaushalts
plan. Zu begrüßen ſei die Anſchaffung eines Spreng
wagens.

Stadtv. Ju lich begrüßte ebenfalls die Vermeidung
der drohenden Steuererhöhung und richtete dann weiter
die Anfrage an den Magiſtrat, wie weit die Schlachthof
frage gediehen ſei und empfahl dringend der Schularzt
frage erhöhte Aufmerkſamkeit zu widmen. Angeſtrebt
müſſe werden, ärztliche Anleitung und Behandlung für
arme Kinder auf ſtädtiſche Koſten zu übernehmen.

Stadrat Barth erwiderte, daß dies in letzter Zeit
von der Armenverwaltung bereits ausgeführt worden und
für koſtenloſe ärztliche Behandlung von armen kranken
Kindern viel geſchehen iſt.

adto. Frauenheim bemerkte, ein Steuerzuſchlag
werde wohl in den nächſten Jahren nicht zu vermeiden
ſein, da alle anderen Steuerquellen erſchöpft bezw. wenig
ertragreich ſeien. Um die Einnahmen aufzubeſſern,
empfahl dieſer Redner eine weſentliche Erhöhung der
Hundeſteuer vorzunehmen, da die Zuſtände in unſeren

kraßen in dieſer Hinſicht dringend der Abhülfe be
dürfen. Von dem Neubau des Schlachthofes wolle man
mit Rückſicht auf die ſchwierigen Geldverhältniſſe vor
läufig noch abſehen, viel notwendiger iſt doch entſchieden
der Neubau einer Volksſchule, der ſchon ſeit einigen Jah-
ren immer wieder zurückgeſtellt worden iſt gerade- mit
Rückſicht auf die leidigen Geldverhältniſſe. Mit Freude
begrüßte auch dieſer Redneer die Erhöhung der Beihilfe
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in Lungenheilſtätten zu beſtreiten

e i
für den Stadtmuſikdirektor, die Anſchaffung eines Spreng
wagens und die Errichtung einer Abortanſtalt an der
Endſtation der elektriſchen Straßenbahn.

Bürgermeiſter Dr. Ha gacke: Alle Redner haben zum
Ausdruck gebracht, daß der Haushaltsplan ſehr ſparſam
aufgeſtellt worden iſt. Ganz treffend hat Stadtv.
Frauenheim auf die Neubauten des Schlachthofes und der
Volksſchule hingewieſen, aber unter den ſchwierigen
Geldverhältniſſen ſei jezt, was den Schlachthof betrifft,
nicht daran zu denken. Auch ich bedauere, daß für
Pflaſterungen nicht mehr Mittel eingeſtellt werden konnten.
Aber das unſer Pflaſter ſchlecht iſt, darf man nicht ver
allgemeinern. Jm Durchſchnitt haben wir annehm
bares Pflaſter. Die verſchiedenen Anregungen der Stadt
verordneten Kerden einer wohlwollenden Prüfung unter
zogen. Betr. der Schularztfrage ſind Verſuche bereits
eingeleitet; in dem Haushaltsplan der Volksſchule ſind
Mittel vorgeſehen. Z. B. werden die Kinder der ilfs
ſchule ärztlich unterſucht. und behandelt. Eine Über-
ſtürzung iſt aber hierbei nicht angebracht, da wir immer
mit unſeren Finanzen rechnen müſſen. Aus der Hunde
ſteuer wird nicht viel zu holen ſein wird die Steuer er
höht, da haben wir ſicher einen Ausfall, aber keine
Mehrerträgniſſe zu erwarten

Stadtv. Volrath behandelte die Hundeſteuer und
äußerte auch in dieſem Jahre wieder den Wunſch, die
Steuer für Wachhunde herabzuſetzen, denn ſeit Jahren
geht die Hundeſteuer zurück, da dieſe den Hausbeſitzern
zu hoch iſt. Luxushunde können dafür ſelbſtverſtändlich
höher beſteuert werden. Redner kritiſierte ſodann, daß
man die Klaviere der Wirte béſonders beſteuere;, dieſe wer
den zur Luſtbarkeitsſteuer herangezogen. Er bat, dieſe
doch frei zu halten, da man es doch mit keiner Luſtbarkeit,
ſondern lediglich mit einem Jnſtrüment zu tun habe.

Stadtv. Eichardt fügte ſeinen Ausführungen hin
zu, doch zu erwägen, dem Magiſtratsboten ein Rad an
zuſchaffen und aus verfügbaren Mitteln die Pflaſterung
eines Bürgerſteiges in der Steinſtraße vorzuſehen.

Stadtv. Wer neke bat um Aufklärung, ob bei der
Ablehnung der Ortszulagen in der letzten Sitzung auch
die Amtszulage der Rekkoren in Wegſall gekommen ſei;
es ſeien doch ſeiner Anſicht nach zwei Vorlagen geweſen.
aber es ſei nur einmal abgeſtimmt worden. Stadtrat
Blankenburg ſagte Berückſichtigung von Be
leuchtungswünſchen zu Und Stadtrat Barth richtete an
den Stadtv. Julich die Bitte, ſeinen Einfluß in ſeinen
Kreiſen dahin geltend zu machen, daß faule und böswillige
Zahler, die das Krankenhaus in Anſpruch nehmen, auch
ihrer Zahlungspflicht genügen, da es ſich in den meiſten
Fällen um ſolche Perſonen handelt, die ſehr wohl in der
Lage hierzu ſind.
Auf die Anfrage des Stadty. Werneke erwiderte
Stadtv. Vorſteher Bothe, daß die Ablehnung der Orts
zulagen der Rektoren in einer Abſtimmung geſchehen ſet,
da es eine Vorlage geweſen iſt. Er empfahl aber auch,

in eine nochmalige Prüfung einzutreten da die Gehsder Rektoren hier wirklich nebriger ſind als in anderen
Städten.

Damit ſchloß die Ausſprache. Der Haushaltsplan
wurde wie vorgeſchlagen feſtgeſetzt und genehmigt und
auch der Höhe der zur Erhebung gelangenden Steuer
zuſchläge zugeſtimmt.

5. Entlaſtung der Jahresrechnung des Nahrungs-
r Unterſuchungsamtes. Berichterſtatter

z e.
teilung der Abſchlußziffern erteilt.

6. Nachtrag zu den Satzungen der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Berichterſtatter Stadtv. Dobkowit. Der S 10 des
Sparkaſſenſtagtuts ſoll nach einem Wunſche des Vor
ſtandes abgeändert werden; er betrifft die Regelung der
Rückgabe von Sparkaſſenbüchern, wofür bisher 15 Pfg.
in Abzug gebracht wurden. Der Abſatz kommt in Zu
kunft in Wegfall. Die Verſammlung ſtimmte zu.
Da die Zeit zu weit vorgeſchrikten war, wurden die
folgenden Punkte von der Tagesordnung abgeſetzt.

Schluß der öffentlichen Sitzung 9 Uhr.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
10. März 1814.

Die Koalition; Napoleons Friedensanſprüche. Kampf
bei Clachy. RNückmärſche Napoleons und der Ver

bündeten. Gneiſenaus Verſagen.
Wie bereits öfters, ſo war auch wiederum in dieſen

Tagen vor Troyes die Koalition der Verbündeten in
Geſahr, in die Brüche zu gehen. Kaiſer Alexander von
Rußland, der ganz und gar mit Blücher ſympathiſierte,

wollte ein raſches öreichiſche Politik immer und immer wieder die Schonun
Napoleons im Auge hatte. Nur dem Umſtande, da
der König von Preußen treu zum ruſſiſchen Zaren hielt,
war es zu danken, daß nicht Oſterreich mit ſeiner Armee
einfach nach Hauſe ging. Jmmerhin gingen ſelbſt den
größten Friedensfreunden die Augen auf, als ſte an
dieſem Tage auf dem Kongreß von Chatillon hören
mußten, daß Napoleon immer noch auf den natürlichen
Grenzen Frankreichs beſtehe Als Napoleon die Un
glücksbotſchaft von Athies erhielt, wollte er dieſe ſchwere
Niederlage Marmont's nicht glauben; dann erwog er
bereits den Rückzug, konnte ſich jedoch zu dieſem nicht

entſchließen, weil er den ſchlechten Eindruck fürchtete er
blieb alſo auf dem Schlachtfelde zunächſt ſtehen. Bei
den Verbündeten dachte man ebenfalls an den Rückzug,
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Stadtv.
Die Entlaſſung der Rechnung wurde nach Mit

Vorwärtsgehen, während die öſter-
S

allerdings ganz unnötigerweiſe, da man Napoleons
Macht überſchätzte. Es fehlte eben bei der ſchleſiſchen
Armee an allen Ecken und Enden Blücher und deſſen
Tatkraft. Man hätte glauben ſollen, daß während der
ſchweren Krankheit Blüchers Gneiſenau, von dem doch
die meiſten Entwürfe und Diſpoſitionen des Feldzuges
ſtammten, tatkräftig an Blüchers Stelle treten würde;
aber ſeltſamerweiſe verſagte Gneiſenau völlig, angeblich
weil er die große Verantwortung für die Fortführung

des Feldzuges nicht auf ſich nehmen wollte. Napoleon
war es, der an dieſem Tage den Kampf bei Clacy er
neuerte und zum Teil perſönlich leitete. Ruſſen unter
Wintzingerode und Preußen unter Bülow ſchlugen alle
Angriffe der Franzoſen zurück und verhinderten deren
Vordringen auf Laon. Mit Einbruch der Dunkelhbeit
brach Napoleon den Kampf ab und trat den Rückzug

e



guf Soiſſons an. Die beiden Tage von Laon hatten der
franzöſiſchen Armee über 6000, den Verbündeten 2000
Mann gekoſtet.

Vermischtes.
Die Verliner Liedertafel in Alexandrien. Auf

ihrer Agyptenfahrt traf die Berliner Liedertafel am
letzten Sonntag in Alexandrien ein. Im dortigen
Poſettigarten fand vor überfülltem Zuhsrerraume in
Gegenwart der geſamten deutſchen Kolonte, vieler Eng
Länder und der Behörden ein Konzert ſtatt, bet dem den
Sängern dieſelben herzlichen Ovationen bereitet wurden,
wie am Tage vorber in Kairo. Abends trat die Lieder
tafel an Bord des Dampfers Schleswig die Rückreiſe
an, die über Korfu und Venedig ſührt.

Der geprellte guwelendieb. Am 24. Februar d. J.
wurden einer Dame in London in einem Privatlogts
gus ihrem Zimmer Schmuckſachen im Werte von 80000
Mark geſtohlen. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte
ſich auf einen deutſchen Kellner namens Heinrich Kar
pinskt, der ſeit dem fraglichen Tage verſchwunden war.
Man verſtändigte die Poltzet in Elbing als dem Ge
burtsorte des Verdächtigten, die ihrerſeits das Fahn
dungserſuchen an die Berliner Kriminalpoligzei weiter
gab Es gelang dort ſehr ſchnell, Karpinski feſtzunehmen,
der auch den Diebſtahl einräumte; doch war ihm, abge
ſehen von einigen Stücken die er auf der Durchreiſe in
Hannover verſetzt hatte, die ganze Beute hier von zwei

anderen Gaunern wieder abgenommen worden. Vor
einigen Tagen hatte er nämlich einen ihm von früher
her bekannten Kollegen Fritz Schmidt getroffen und ihm
von dem Diebſtahl und den noch in ſeinem Beſitze be
findlichen Juwelen erzählt. Schmidt n ihn darauf
unter dem falſchen Namen Roſenfeld ſeinem Schwager,
einem Händler Mareus zu, der ſich bereit erklärte, für
die Schmückſachen 2000 Mk. zu zahlen K. händigte dem
ihm von Schmidt als zablungsfähig geſchilderten Roſen
feld alias Marecus die Diebesbeute aus, und alle drei
fuhren nach der angeblichen Wohnung des Hehlers, wo
dieſer das Geld holen wollte. Nach altem Rezepte ver
ſchwand dann Mareus in einem Eckhauſe, um es durch
einen anderen Ausgang zu verlaſſen, während Schmidt
ſich bald von dem Betrogenen entfernte, um einmal zu
telephonieren. Die beiden wurden zwar bald ermittelt,
von der wertvollen Beute fand die Polizei aber bisher
nur eine Broſche im Werte von 3000 Mk. und bei Marcus
die Platinfaſſung einer anderen, noch teureren Broſche,
aus der M. ſämtliche Brillanten herausgebrochen hat;
er will dieſe, wie er harmlos behauptet, für wertloſe
Glasſteine gehalten und weggeworfen haben. Alle drei
Perſonen wurden geſtern dem Unterſuchungsrichter
vorgeführt.

trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er bald ſtarb.
Der Wagen wurde völlig zertrümmert.

Keklameteil.
Zum Ausſchneiden.

Ein ausgezeichnetes Rezept für einen Huſtenſirnp,

V man L ren kann.ngeſi er zurzeit herrſchenden regelrechten Erkältungs- und Jnfluenza- Epidemie dürfte a ſehrmhes
Rezept vielen willkommen ſein. Beſchaffen Sie ſich in
der nächſten Apotheke 60 gr. dreifach konzentrierten Anſy,
fügen Sie das zuhauſe zu einem viertel Liter heißem
Waſſer und 250 gr. geſtoßenem Zucker; umrühren bis
alles gut aufgelöſt und vermiſcht iſt. Davon nimmt
man ein bis zwei Teelöffel voll viermal des Tages ein;
das verſchafft ſofortige Linderung und vertreibt meiſt
ſchon innerhalb 24 Stunden den hartnäckigſten Huſten.
Die er Huſtenſtrup iſt ſehr angenehm einzunehmen, iſt
vorzüg ich gegen Heiſerkeft, leichte Erkältungen und zur
Verhinlderung der ſich daraus häufig entwickeln en
ſchlimmeren Erkrankungen der Akmungswege. Da er
guch gewiſſe nährende und kräftigende Eigenſchaften be
ſttzt, eignet er ſich auch beſtens in der Rekonvaleszenz.
Wenn Sie nicht ſelbſt zur Apotheke gehen, ſchärfen Se
dem Boten ein, daß er dreifach konzentrierten Anſy ver
langen muß. Das Rezept ſſt ſchon öfters empfohlen
wordenm, die Nachfrage in den lokalen Apotheken iſt daher
eine ſehr ſtarke.

Anzeigen für Nerſebarg.

en Hieſen Teil übernimmt die
edaktton dem Publikum gegen

Am Sonntag verſchied
nach kurzem ſchwerem

Neuheiten Frünahr und sonner.

ſehen Ateſndyen

Hültertr. 390. Teleph. 210.
Heſucht werden:

3 Tagelöhnerfamilten, 2 verheir.
Pferdeknechte, s jüngere Knechte,
Daianger Stellmächer, 2 jüngere

Leiden unſer lieber Sohn gler, 1 Korbmacher (letztere
S und Bruder

Vaul Lehmann
im faſt vollendeten 18.

Lebensjahre
Dies zeigen ſchmerz

J erfüllt an SDie trauernden Eltern
und Geſchwiſter.

Oberbeung,den 9. März 1914

Herren-Anzüge von Mk. 1200 his Mk. 5000
Die heutige Mode bevorzugt wieder mehr die etwas kürzeren,
einreihigen Formen und habe i
gediegene, aparte Neuheiten in reicher Auswahl am Lager.

Sport- Paletots und Ulſter in neueſten Farben.

KnabenAnzüge e h alen
unerreicht größter Auswahl.

Pyjacks und Sport- Paletots eleg. blaue und farbige Stoffe

ch in dieſem Genre wirklich

T Schubmacher und 2 Schneider.
Es ſuchen Stellen:

Tiſchler, Maler, Hausdiener,
Erd und Fabrikarbeiter, Frauen
als Aufwartung und zur Wäſche.

Zuverläſſtger Knecht
bet hohem Lohn ſofort oder

1. April geſucht. Näheres bei
Richard Selmar, Zigarrengeſchäft.

e Junger VBäckergeſelle
geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

e

Ehepaar ohne Kinder ucht Wohnung

zum 1. Juli im Preiſe von 250
i 450 Mk. Part. ausgeſchl.

Eine Stube an anſtändige
Perſon ſofort zu vermieten

Unter- Altenburg 65.

Ein Läuferſchwein
zu verkaufen Weißenfelſer Str. 54.

ſofort geſucht Somſtr.

Kinen Bäckerlehrling

2

S

Wucherer, Georgſtraße

en e 799 Zwei Frauen
zur Scheunen und Feldarbeit

drei nach auswärts I Mechanſker,

Pentsehe Fonds Ang.
acsatsohe Kelohs-Anl, 4 98.40 be
S do. 85 86.25 bac do 8 77.40 haErwse, Staats- Am 4 98.40 be
ds. do. W 86. 10 hao do 77.40 dAkeinpr, S 4 97. bao. 893.75 GSKohs, Jtants-Kente 8 SWort. Prov I V, Vukb. 26[18 4 95.80

e. T R. 8-10 uKb. b. 85. 10 bEkelnvrovlnz- Anleihe 8.6 89.90 G

Stadt Anleihen
Ssrlin v. 1904 Ser. II. 9 SOharlottenburg v. 1908 I 4 97. b
Ertart Ser. VI V 4 96.80Halle v. 1906 I 4 96.80do. V. 1886, 92, 1900 30 GKeras burg van 1901 4 S

Frandvrlste.
Kar a. Neumkrr, nsus 85 91.30
s Kom. 0. 95.70 beo. de s 866. 10Candaon, Contr. 866. 10 bDotpreuas s 76.25o. 86.60ds. 4 94. bSRoheigohs alte s 101.10
I. s 4 95.25 Gdo s 87.20 beSoales äsoh. s S

ober unten e e eFrivat- Bank, A. e G eiſe-KartoſſelnAn vel noch abzugeben J und
n uktas Madrich. Gr. Sirtiſte. u Vorfährige Husterlete al u h r S bedeutend unter Preis.her ee un S. Stadermann, Oelgrube 11.Meile 33 empfiehlt wie ar s e vee wen2 v 80 be owie ſür und andere Zweckeen Apfelſinen bis auf weiteres berden in geladen
do. Silverr. 30 d 10 Stück 25 g. Stefan Kruk, Jnſtallations-
mine Max Frieß. geſchäft Burgſtraße 18.e e r Als perfekte Plätterino. F. 90.50 empfiehlt ſine r Sehr 197 00 e Helene Winkler, Breite Straße 6.
e J n Frl. 22 m. gutem CharakterSlameslsobe Staats Anl. 4 695.90 Se e e en ne n J nte Tvens

anntſchaft m. kl. Beamten zweckse Paul Ihum cent ſt H. Revter Forſter auch angenehm.
KurskRlew (gar.) 4 88. be ger e e e Offerten unter U 1000 ane n unnunnnnes die Exped. d. Bl. erbeten.We Einem Herrn iſt GelegenheitBank Axtton. l.Div. geboten, durch Uebernahmeeder o dane nde ſich Criſ te o 259.HiskontoGosollsonatt 10 187.a0 v auernde xtſtenzin re e S mit gutem Einkontmen, zAtteld. Prlvat- Bank
Natlonalb. Deutsohland
Roelohs-Bank
Sohaaffh. Bankverein

gründen Erforderl. Kapital Mk. 700. Riſtko ausgeſchloſſenre da Sicherheit geboten. Bedingung Vermögensnachweis.

Panabriete

d OlgaSarliner Hypoth. B. abg.
do. TV, b. b. 1991D. Ap. B. P. VII K. 1912

do VII a. X.do. XXII, III K. 1921
Jo. Xom.-Obl. II uk. 17

Amb., Ap. 614650 d. 1921
do. vorsohledene

o Str. S. III. VI. v. 20
ein. Hp. Pf. V a. 1920
o. T bis 1918e BodOx, VI. 1915
Roxdd. Gr. -Or. VI. 1921

8888
9 el

e S

e

c

S

So warzh. H. B. X b. 1921

S 5 e S O

Aktien v. udustriellen
u. Bergwerka-Ges-

Allg. Rlektrizitäts-Ges.
Ammendorfer Papierf.
Bergmann Elektr.- Werke
Chem. Fabrik Buoxan
Dertsch-Oesterr. Bergw.
Ges. (Beunaer Kohlenw.)

Dessauer Gas
Hallesehe Masohinent
Hamb. -Amer. Packottahrt] 10
Hille Gasmotoren
Humboldtmühle
so Bergbau-Ges.,
Körblsdorfer Zucker Fab.
Laurahütte

Näheres Donnerstag 2-/ Uhr Hotel Goldene Sonne

e Datentanmaltsbüro Sack, Leipzig
a èpPatentaniälte: Ing O. Sack. Dr Ang. f Spieimang.
12249. B
11186.80 be
28 201. e141.70 bu e ttelteutzche driet van

83
95.
86.
93.
84.

94.75 bdo. IV unxk. bis 1973 s 87.75 G
do. XIE an. bis 1912 83.50 GFr. Bod.Or. XXVH b. 1820 94.75 ba
do. XXHI bis 1915 3 88. bdo, ſony. I. L VI 85.50 baEr. Oontral-B.- F. u. 1920 94.70 G
do. V. 1904 unKb. 1918 8 85.30
d. Kom.-Ob. V. O8 u. b. 17 95.50

Fr. Hp.-AK. B. 1911 uK. 1921 4 94.25 G
do. Kom.-Ob. v. O u. b. 1I9 95.25 be

Ex. Ptb.-B. XXXI b. 30 4 95. 25 G
de. Kom. IX bla 1930 4 96.25 be

4 96.30 G

e Fabr. Bi c 132.50 ba Ak Usohgf-Fabr. Buokau S So tiengesellsohafte S Se e Magdeburg Hamburg Dresden Lelpeſg
n c e Aweigniederiaggaung Mersevurg-
e e Axtenkapftal Mk. 60 000 000, Heserven 14. Mk. 6000 000,

geg Meteren vörreh 9 100 Ausführung aller bankgeschöftlichen Fransaktioner.
Sew. Gute Hoffnung 5 100. ba
Gew Teonharät z

s ſofort geſucht vonTapeten v Reſte S. Weniger Obere Breite Str. 5,

2. Binderin
für ſofort oder ſpäter geſuchtTrebſt, Blumenhdig Martt J

Zwei nicht zu junge, beſſere

m NMädchen S
ſür leichte Arbeiten in derdition geſucht. Srve

Fürberei Mauersberger
Ammendorf.

Alles ſauberes den
nicht unter 18 Jahren, zum 1.
geſucht. Poſtſtraße 5, part.
Junges kinderliebes Mädchen

ſofort oder 15. April geſucht
Wirth, Roßmarkt 1.

Funges Mädchen,
nicht unter 17 Jahren, zum
baäldigen Antritt geſucht

Gotthardtſtraße 39, part.
Dienſtmädchen,

welches ſchon in beſſerem Haus
halt geweſen iſt, für kinderloſes
Ehepaar geſucht. Lohn bis 20,
bei ſehr guter Behandlung.

Georg Grapp, Weißenfels.
Junges Mädchen, nicht unter

18 Jahren, wird geſucht als

Aufwartung.
Teichſtraße 18.

Auf wartung
über Mittag geſucht.

Lauchſtedter Straße 21, 1 Tr.

Schwarze Ledertaſche mit In
halt verloren. Bitte geg. Belohn.
abzugeben Sixtiberg 33, pt.

Am Sonntag iſt im NeuenSchützenhaus ein Herren Regen
chirm abhanden gekommen. Bitte

ſelbigen abzugeb. Dammſtr. part

e
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